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Liberale Arbeiter
und Angeſtellten-Bewegung.

Von Arbeiterſekretär Anton Erkelen z.
Niemand kann leugnen, daß die liberale Arbeiter

innere Fortſchritte gemacht hat.
1912 in Leipzig zuſammentraten, waren wir 3500 im
bayeriſchen Verbande organiſierte liberale Arbeiter.

kaum 500 Mitglieder hatten.

ſchen Verbandes macht zuſammen rund 10 000
Mitglieder. Wenig natürlich gegenüber der Maſſe
der Sogialdemokraten, viel, wenn man beachtet, daß
es ſich hier um das Ergebnis einjähriger, unter ſchwie
rigſten Bedingungen geleiſteter Arbeit handelt.

Die Tagungen in Halle haben bewieſen, daß der
Reichsverein ſchon heute mit der fortſchrittlichen
Volkspartei und dem Liberalismus eng verwachſen
iſt. Wir erwähnen das, nicht weil wir etwas anderes
erwartet hätten, ſondern als einen Beweis gegenüber

ängſtlichen Liberalen. Die liberale Arbeiter und

ralismmus. Käme es aus eigener Kurzſichtigkeit oder
wegen einer zu weit nach rechts orientierten Politik
des Liberalismus femals zu einer Trennung zwiſchen
den liberalen Arbeitern und dem Liberalismus, ſo
wäre dies der Todesſtoß für die liberale Arbeiter
bewegung. Das verſteht der einfachſte Mann bei uns
ſchon aus dem Gefühl. Darum konnte z. B. aus der
Art, wie die Wünſche wegen liberaler Arbeiterkandi
daturen beſprochen wurden, jeder erkennen, daß wir
uns als ein Teil des Ganzen betrachten, in dieſem
Ganzen aber unſeren eigenen Zwecken und Zielen
Verſtändnis zu erwirken ſuchen.

Die Art, wie uns die ſozialdemokratiſche Preſſe be
urteilt, läßt deutlich den Arger über uns als das
jüngſte Glied der Arbeiterbewegung erkennen. Dieſe
Preſſe macht einen kläglichen Verſuch, Mißtrauen
zwiſchen uns und der Partei zu ſäen, und klagt die
liberalen Bürger an, daß ſie für die Förderung der
liberalen Arbeiter und Angeſtelltenbewegung ſo
wenig finanzielle Mittel aufgewandt hätten. Wäre
es umgekehrt, hätten wir viel Geldunterſtützung aus
bürgerlichen Kreiſen erhalten, ſo würden die „Ge
noſſen“ auch mäkeln. Aber immerhin, was der „Vor
wärts“ gegen uns ſchrieb, um uns zu ſchaden, ſollte
von unſeren Parteifreunden ſo verſtanden werden,
daß es uns nützt: der neuen Bewegung ſollte jeder
Hilfe leiſten, wo er dazu in der Lage iſt!

Die liberale Arbeiter und Angeſtelltenbewegung
iſt auf dem Marſch. Dieſen Eindruck hat jeder von
Halle aus mitgenommen. Sie iſt noch eine kleine
Bewegung natürlich, und ungeheuer viel Arbeit wird
noch dazu gehören, ſie groß zu machen. Aber die
Hinderniſſe, die uns aus dem Mangel an Hoffnungs
freudigkeit noch vielfach erwuchſen die ſollten jetzt
überwunden ſein. Der Beweis der eigenen Lebens
möglichkeit einer Arbeiterbewegung zwiſchen Sozial
demokratie und Klerikalismus iſt erbracht. Nun
ſollte jeder hilfreiche Hand leiſten, um die Arbeit zu
erleichtern. Vor allem ſollte der Arbeiter und An
geſtellte, der bewußt liberal iſt, mit Hand anlegen,
Die Heere, die rechts und links von uns ſtehen, ſind
ſo groß, daß wir ihnen gegenüber eine Bedeutung
nur dann erlangen können, wenn der letzte Mann
opferfreudig mit uns geht. Aus demſelben Grunde
iſt jede Lokalabſplitterung nichts anderes als eine un
gewollte Mitarbeit für die Sozialdemokratie. Jede
Minderheit und beſonders eine Minderheit in der
Arbeitnehmerbewegung hängt in Gewicht, in Kraft
und Entſchloſſenheit zunächſt davon ab, daß alle
Kräfte zuſammengezogen werden.

Es wäre jetzt auch vollkommen falſch, wenn ſich ein
Parteiverein auf den Standpunkt ſtellen wollte: die
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9 Arbeitnehmer, die wir haben, bleiben am beſten in
unſerem Verein und bilden keine Ortsgruppe des
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etIn allen übrigen Teilen des Reiches beſtanden nur ereinen kann die Arbeitnehmer weder genügend er
ein paar ſpärliche Ortsgruppen, die alles in allein ziehen, noch genügend inkereſſieren, um ſie dauernd

Jn Halle waren jetztvertreten 3383 Mitglieder des Reichsvereins, 4550 e
des bayeriſchen Verbandes und 1800 des oſtpreußi löſt ſich innerlich auf.

ſtaat ſchwindet wie Schnee im Märzen. Das Be

Reichsvereins. Aus den zehn, die im Parteiverein
ſind, werden hundert und mehr bei der eigenenSelbſt
verwaltung in einer Ortsgruppe. Aber weiter: der

z Angeſellkenbewegeng in dem Zahre ſeit dent Arbeitnehmerbewegung rechts und links kann wirk

tehen des Reichsvereins beträchtliche äußere und e i iſtAls wir i Angſt bewegung, die mit dem ganzen geiſtigen und tech
ſam die Wage halken nur eine liberale Arbeitnehmer

niſchen Rüſtzeug liberaler Weltanſchauung in Zu
ſpitzung auf Arbeitnehmer Köpfe und Intereſſen lei

Die gemütliche Langſamkeit in manchen Partei

Wie ſind die Zeitverhältniſſe? Der Marxismus
Der Glaube an den Zukunfts

wußtſein, daß nur ein Zuſammengehen mit dem frei
heitlich denkenden Bürgertum uns politiſch vorwärts

bringen kann, fängt an, ſelbſt Gemeingut weiter
Kreiſe der Sozialdemokratie zu werden nicht weil ſie

wollen, ſondern weil ſie müſſen. Mit anderen Wor
ten: der Nimbusglaube, der im Verein mit
reaktionären Handſtreichen die Sozialdemokratie
über ſo viele Schwierigkeiten hinweggebracht hat,
ſtirbt ab. Die Arbeiter müſſen einſehen, daß alle
oziglen und politiſchen Fortſchritte nur beraler Art

muſſen. In dieſer Situation muß der Aberalismus,
wenn er nicht auf ſich ſelbſt verzichten will, den Ver
ſuch machen, die Arbeitnehmerſchaft und ihre Beſtre
bungen in ſich zu verdauen. Unſer Glaube an die
ewigen Wahrheiten im Liberalismus iſt groß genug,
daß wir ihnen die Kraft zutrauen, auch die ſozialen
Gegenſätze in zeitgemäßer Weiſe zu überwinden.
Und für die wirklich großen Jdeen im Liberalis-
mus wird auch beim Arbeiter und Angeſtellten Ver
ſtändnis zu gewinnen ſein.

Das Hanusbeſitzerprivileg bei
Stadtverordnetenwahlen

In jüngſter Zeit iſt in der Preſſe die Aufhebung
des Vorrechts der Hausbeſitzer bei Stadtverordneten
wahlen erörtert worden. Die preußiſche
Staatsregierung wendet dieſer Frage ſchon
ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit zu, ſie nimmt
hierzu folgende Stellung ein:

„Die Vorſchriften der Städteordnung über die Zu
ſammenſetzung der Stadtverordnetenverſammlung
gehen von der Abſicht aus, daß für den Charakter der
Stadtverwaltung maßgebende Organ ſo zu geſtalten,
wie es für das Gedeihen der Gemeinde am vorteil
hafteſten erſcheint. Es iſt klar, daß jene ein größe
res Intereſſe an einer dauernd günſtigen Entwicklung
des Gemeinweſens haben werden, deren eigene wirk
ſchaftliche Exiſtenz auf Gedeih und Verderb mit der
Gemeinde verbunden iſt, als ſolche, welche ihr Ver
hältnis zur Gemeinde aus freien Stücken in jedem
Augenblick löſen können oder von vornherein die
ſpätere Löſung ihres Verhältniſſes zur Gemeinde in
Ausſicht genommen haben. Die an die Gemeinde
Gebundenen hat der Geſetzgeber daher als beſonders
geeignet angeſehen, an ihrer Verwaltung beteiligt zu
werden. Es iſt alſo lediglich das Intereſſe der Ge
meinden ſelbſt, das den Geſetzgeber zur Einführung
des Hausbeſitzerprivilegs veranlaßt hat. Es wird zu
prüfen ſein, ob auch jetzt noch die Hausbeſitzer als be
ſonders geeignete Hüter des Gemeindeintereſſes an
zuſehen ſind.

Soweit ein von Heimatliebe beſeelter ſeßhafter
Hausbeſitzerſtand auch heute noch vorhanden iſt, wird
man deſſen beſondere Geeignetheit, bei der Richtlinie
der ſtädtiſchen Entwicklung mitzuwirken, kaum in
Zweifel ziehen können. Es kann allerdings nicht
verkannt werden, daß, insbeſondere in Großſtädten,
raſcher Entwicklung neben den ſeßhaften ein wechſeln
der Hausbeſittzerſtand getreten iſt, dem das Haus nicht
ein Bindeglied mit der Gemeinde, ſondern beſſeren

falls eine Kapitalsanlage, oft aber bloß ein Spekula
kionsobjekt iſt. Bei dieſer Art von Hausbeſitzern
entbehrk das Hausbeſttzerprivileg des inneren Grun
des. Bei einer Reviſion der Stkädteordnung, wie ſie
1876 von der Staatsregierung in Angriff genommen
war, kann man an der Prüfung der Frage nicht vor
übergehen, ob oder inwieweit dieſer Entwicklung
gegenüber das Hausbeſitzerprivileg beſeitigt oder ein
geſchränkt werden ſoll. Dieſe Frage kann aber nicht
außer Zuſammenhang mit der Regelung des aktiven
und paſſiven Gemeindewahlrechts behandelt werden.
Nur im Rahmen einer allgemeinen Reviſion der Ge
meindeverfaſſungsgeſetze, wie ſie zurzeit nicht in Aus
ſicht ſteht, wird eine befriedigende Löſung gefunden
werden können.“

Die türkiſch- bulgariſchen
Verhandlungen.

Beim Abſchließen eines Krufgeſchäftes im Ocient muß
man ſehr viel Geduld und ſehr viel Ruhe beſitzen Uber
beides ſcheinen ſowohl die bulgariſchen als auch die tür
kiſchen Unterhändler in Konſtantinopel in hohem Maße
zu verfügen. Offiziell eerlautet über einen Fortgang der
Verhandlungen bisher noch nicht ein Sterdenswörtchen.
Dennoch hat es den Anſchein, als ob man den Weg der

Ans Konſtantinopel wird darüber folgendes berichtet
Einige Botſchafter raten der Pforte privatim, in

ben Verhandlungen mit Bulgarien Entgegenkommen
zu zeigen. Man verſichert, daß die letzte von der Türkei
vorgeſchlagene Grenzlinie Muſtapha Paſcha den
Bulgaren überlaſſe, zwiſchen dieſer Stadt und Adrianopel
hindurchlaufe und das Schwarze Meer wahrſcheinlich bei
Jtiada erreiche; dagegen beſtün den die Türken noch auf
Dimotika und Ortakoej, während ſte auf Sufli bereits
verzichteten.

Der Abſchluß der Verhandlungen bevorſtehend
Wie der Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Büreau

aus maßgebender türkiſcher Quelle erſährt, wird, obgleich
die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen ins Stocken ge
raten ſind, damit gerechnet, daß der Abſchluß der
Verhandlungen bereits am Montagerfolgen
kann. Nach Außerungen aus dieſer Quelle wird es zwar
jetzt noch nicht zu einem direkten Bündnis mit Bulgarien
kommen, jedoch werden derartige gute Beziehungen
hergeſtellt werden, daß dieſe nötigenfalls bis zum Frühe
jahr zu einem Bündnis führen können. Ob ein derartiges
Definitlvum eintritt, hängt von dem Verhalten der Griechen
in der Jnſelfrage ab. Schon jetzt ſieht ſich die türkiſche
Regierung mehrfach gezwungen, gegen großgriechiſche
Propaganda auf dem kleinaſtatiſchen Feſtlande einzu
ſchreiten, und man befürchtet, falls die Griechen in dieſer
Propaganda fortfahren, die Unmöglichkeit gegenſeltiger
guter Beziehungen

Ein Bündnis nicht in Ausſicht genommen.
Die Petersburger Blätter veröffentlichen eine Unter

redung mit dem bulgariſchen Geſandten Bobtſchew,
in welcher dieſer kategoriſch die Gerüchte dementierte, daß
in Konſtantinopel Verhandlungen zum Abſchluß eines
Bündniſſes zwiſchen der Türkei und Bul

garien geführt würden.
Abſchluß der franzöſiſch- türkiſchen Verhandlungen.
Der offiziöſe „Tanin“ meldet, daß die ſeit mehreren

Monaten zwiſchen Frankreich und dem früheren Finanz
miniſter Dſchaoid Bei fortdauernden Verhandlungen be
endet und dem franzöſiſchen Miniſter des Außern Pichon
und dem türkiſchen Finanzminiſter Dſchavid Bei unter
zeichnet worden ſind. Die Verhandlungen drehten ſich
um die angatoliſche und die ſyriſchen Eiſen
bahnen, um die vierprozentige Zollerhöhung, um
Patentgebühren für Fremde und vor allem um eine
700 Milltionenanlethe.

Zurückbehaltung eines deutſchen Dampfers in
Konſtantinopel.

Das „Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlicht einen
geharniſchten Artikel eines Offiziers vom Dampfer
„Glla“, der ſeit 14 Tagen von der türkiſchen Regierung
widerrechtlich in Konſtantinopel zurückgehalten wird. Der



Dampfer wurde am 23. Auguſt von der türkiſchen Re
gierung in Chanak unter dem Verdacht der Konterbande
mit einem Detachement Marineſoldaten belegt und nach
Konſtantinopel gebracht. Bittere Beſchwerde führt der
Offizier namentlich darüber, daß ſpäter ein franzöſiſcher
Dampfer unter dem gleichen Verdacht beſchlagnahmt
wurde, aber auf die energiſche Jntervention des fran
zöſiſchen Botſchafters ſchon nach drei Stunden wieder
freigegeben wurde. Die türklſche Regierung beſchränkte
ſich nur auf Drohungen. Einmal wollte ſte das Schiff
entlöſchen, um zu ſehen, ob Munition oder Weffen in
der Ladung verſteckt ſeien, und dann wieder hüllte ſie ſich
in tagelanges Stillſchweigen. Der Offizier fragt an, ob
die deutſche Botſchaft nichts zu tun gedenke, um dem un
würdigen Zuſtand ein Ende zu machen. Der deutſche
Botſchafter hat Schritte eingeleitet, die aber anſcheinend
keinen Erfolg hatten.

Bulgarien beſteht auf Kirkkiliſſe.
Softa, 13. Sept. Der Miniſterrat beſchloß nach

mehrſtündiger Sitzung, die Delegierten bei den Kon
ſtantinopeler Verhandlungen anzuweiſen, energiſch
auf der Forderung bezüglich Kirkkiliſſes zu
beſtehen.

Serbiſch-bulgariſcher Zollkampf.
Sofia, 18. Sept. Die hieſigen Handelstreibenden

hielten eine Verſammlung ab, bei der Regierung wegen
einer dreimongtigen Verlängerung des Mo
ratoriums vorſtellig zu werden. Infolge des Be
ſchluſſes der ſerbiſchen Regierung, auf bulgariſche Erzeug
niſſe den Marinetarif anzuwenden, werden ſerbiſche Er
zeugniſſe, die ſeit dem Kriege nach der Meiſtbegünſtigungs
klauſel gehandelt worden war, von nun an auch na
dieſem Tarif gehandelt werden.

Die Beratung über die Grenze Albaniens.
RPom, 18. Sept. Wie die „Tribung“ meldet, werden

die Arbeiten der internationalen Kommiſſion für die Feſt
ſetzung der ſüdlichen Grenze Albaniens wahrſchein
lich am 21. September in Korfu beginnen. Sie werden
vor Anfang November beendet werden. Schneller viel
leicht werden die Arbeiten der Kommiſſion für die Feſt

ſetzung der nördlichen Grenze vonſtatten gehen.
Die Unterſuchung der Balkankriegsgreuel,

iſt nun doch, trotz vieler Schwierigkeiten, in die Wege ge
leitet worden. Ein Telegramm aus Sofiag meldet dar
über: Der „Agence Bulgare“ zufolge ſind die Mitglieder
der Carnegie kommiſſion hier eingetroffen und
haben ihre Arbeiten bereits begonnen. Die bulgariſche
Regierung hat alle Maßnahmen ergriffen, um die Auf
gabe der Kommiſſion zu erleichtern und die Unterſuchung
in abſoluter Unparteilichkeit und Freiheit führen zu
laſſen.

Fortſchritte in den Verhandlungen
Endlich laſſen ch Fortſchritte iwtöwigen Gang

der Verhandlungen zu Konſtantinopel erkennen. Aber die
Konferenz am Sonnabend, die zwei und eine halbeSſStunde
dauerte, berichtet ein von der Pforte ausgegebenes offi
zielles Communique: Es wurden Anſichten über die
Grenzfrage ausgetauſcht, wobei die von beiden Seiten
vorgelegten Entwürfe geprüft wurden. Man konnte mit
Genügtuung feſtſtellen, daß man einer für beide
Teile befriedigenden Löſung näher rücke,

Wachſende Zuverſicht in Sofig.
Softa, 14. Sept. Heute zeigen die Regierungskretſe

mehr Optimismus bezüglich der Konſtantinopeler
Verhandlungen, von der Möglichkeit eines Abbruches der
Verhandlungen wird kaum mehr geſprochen, man hält
eine baldige Verſtändigung mit der Türkei für
wahrſcheinlich. Wie mitgeteilt wird, zeigen ſich die
Türken infolge des Einfluſſes von ſeiten der Botſchafter
der Großmächte einigermaßen nachgiebig.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jn einer Vollver ſammlung

der tſchechiſchen Reichsrats und ehemali-
gen Landtagsab geordneten wurde eine Reſo
lution angenommen, durch die der Kundgebung der ſtän
digen Kommiſſion des Verbandes ehemaliger Landtags
abgeordneter, welche die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen
Zuſtänden durch ſofortige Ausſchreibung von Landtags
wahlen verlangt, zugeſtimmt wird. Weiter erklären ſich
in der Reſolution die Verſammelten mit dem bisherigen
Vorgehen der ſtändigen Kommiſſion ſolidariſch und be
reit, im Falle der Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände
in Böhmen ihre politiſche Taktik danach einzurichten.

Frankreich. Jn Troyes bemächtigten ſich vier Sol
daten, die wegen Mißhandlung von Zivilperſonen und
militäriſchen Angehorſams eingeſperrt waren, des wach
habenden Anterofftziers, als er ihre Zelle inſpizierte.
Sie entriſſen ihm die Schlüſſel, ſchloſſen ihn ein und ent
flohen. Die Flüchtlinge werden von der Gendarmerie
geſucht.Rußland Der ruſſiſche Torpedojäger „Nowi t
erbaut von den Vulkanwerken Hamburg und Stettin
AktienGeſellſchaft, welcher in der vergangenen Woche mit
einer Geſchwindigkeit von 37,3 Knoten in der Stunde alle
bisher erreichten Schiffsgeſchwindigkeiten übertraf, hat
nunmehr auch die von der ruſſiſchen Marine vorgeſchriebene
kontraktliche Dauerſahrt von ſechs Stunden er
ledigt. Die für dieſe Fahrt vorgeſchriebene Geſchwindig
keit bekrug 36 Knoten und wurde von dem Schiffe nicht
nur erreicht, ſondern erheblich übertroffen, indem eine mitt
lere Geſchwindigkeit der ſechsſtündigen Fahrt von 36,2
Knoten und ein Mittelwert der letzten drei Stunden von
36,8 Knoten erzielt wurde. Dieſe Leiſtung wird in Fach
kreiſen um ſo höher angeſchlagen, als es bei Torpedofahr
zeugen ſehr ſchwierig iſt, mit den außerordentlich leichten
Konſtrukttonen gleichzeitig große Haltbarkeit und Be
triebsſicherheit zu verbinden. Das e nen Reſultat
fand den größten Beifall der Abnahmekommiſſion, welche
ſogleich nach dieſer Fahrt die endgültige Abnahme desSchiffes ausſprach. Se Reviſion der geſamten Anklage
nach der ſechsſtündigen Fahrt ergab deren vorzüglichen
Zuſtand. Das S trat am Sonnabend von Swiſe
münde aus ſeine Reiſe nach den ruſſiſchen Gewäſſern an.

Ching. Das Reuterſche Buregu erfährt, daß infolge
andauernder Nichterfüllung der Bedingungen der letzten

Anleihe durch die chineſiſche Regierung die Mächte auf
dieſe einen Druck ſausüben, ihre finanziellen Ver
pflichtungen genauer zu beobachten. Es wird Klage
darüber geführt, daß Salz durch das ganze Land verſandt
wird, ohne daß Zoll daſür erhoben wird. Da die An
leihe durch die Salzzölle garantiert iſt, liegt in dieſem
Verfahren ein Nachteil für die Anleihe. Vorſtellungen
wurden bereits vor einiger Zeit in Peking gemacht, doch
iſt bisher keine befriedigende Antwort gegeben worden.
Anter Japans Forderungen an China ſoll
ſich nach dem „Daily Telegraph“ auch diejenige nach Ver
längerung der Pachtung von Port Arthur um ſünſzig
Jahre befinden. Das hat doch nur formale Bedeutung
Die Japaner werden Port Arthur auch nach 50 Jahren
nicht mehr herausgeben.

Nordamerika. Der Kongreß der Vereinigten
Staaten hat die Bill angenommen, durch die für die
Ausſtellung in San Franzisko eingeführten Waren Holl
freiheit gewährt wird. Generalkonſul A. M.
Thackaray, ſeit 9 Jahren Vertreter der Vereinigten
Stagten in, Berlin, iſt, wie er einem Mitarbeiter der
„Voſſ. Ztg.“ erzählte, vom Präſidenten Woodrow Wilſon
nach Paris verſeht worden. Mr. Thackaray iſt
zwar von der Verſetzung offiziell noch nicht verſtändigt
worden, doch hat er ſchon aus allen Teilen Amerikas
Gratulationstelegramme erhalten, ſo daß über die bevor
ſtehende Anderung der Beſetzung des Poſtens kein Zwei
fel herrſchen kann. Die Unſicherheit in Mexiko.
Auf den dringenden Antrag des Staatsdepartements hat
das Repräſenkantenhaus in Waſhington 100 000 Dollars
zur Überführung bedürftiger Angehöriger der Vereinigten
Staaten bewilligt. Ein Telegramm aus Mexiko meldet,
daß der engliſche Vizekonſol die engliſche Regierung ge
beten habe, ihn zur Hilfeleiſtung an engliſche Staats
angehörige zu ermächtigen, welche guf den Rat hin, den
Präſident Wilſon den Nordamerikanern erteilt hätte,
gleichfalls die Stadt zu verlaſſen wünſchten. Sühne
für Deutſchenmorde.
Die ſieben noch übrigen Covadonggaverbrecher ſind in
ren Jnſtanz zum Tode verurteilt und hingerichtet
worden.

Der griechiſche Generalſtabschef
über die Rede Konſtantins.

Während die griechiſche Regierung ihren König völlig
im Stiche gelaſſen hat, hat ſich der griechiſche Generalſtabs
chef, der gegenwärtig den franzöſiſchen Manövern bei
wohnt, ungeſähr ebenſo ausgeſprochen wie König Konſtan
tin. Wie der Berliner „LokalAnz.“ berichtet, hat der
griechiſche Diviſionsgeneral Danglis, derzeit Vertreter
der griechiſchen Armee bei den franzöſiſchen Manvsvern,
die Frage eines Temps -Redaktelrs über den deut
ſchen und franzöſtſchen Einfluß auf die griechiſchen Er
folge folgendermaßen beantworket:

„Mein Sollverän wollte betonen, daß er die von ihm
als Generaliſſtmus angewandten Methoden des Vor
ſchiebens der beiden Flügel zur Einſchließung
der türkiſchen Heeresmaſſen in Deut ſchlang ge

von Jentha wurden durch das reſolnke Vorger
linken Flügelsgerrungen. Bei Verig hatte die griechiſche
Taktik den Erfolg, die Türken in die Flucht zu ſchlagen.
Der große Tag von Janina wurde dadurch entſchieden, daß
der gegenüber unſerem Zentrum feſtgehaltene Feind durch
unſeren im rechten Augenblick erheblich verſtärkten linken
Flügel niedergeworfen wurde. Alſo durchweg angewandte
deutſche Methode. Dies gilt auch von unſerer
Marſchordnung in parallel geführken Diviſtonen, ohne ge
meinſäme Avantgarde- Jch entnehme, fügte Danglis hin
zu, den Pariſer Blättern, daß einer der beiden Armee
führer bei den gegenwärtigen franzöſiſchen Manövern die
gleiche Aufmarſchmethode anwandte. Sie muß alſo gar
nicht ſo ſchlecht ſein, ſonſt würde ſie von einem Jhrer her
vorragenden Führer nicht e werden. Anſer
König hatte demnach volle Urſache, dem auf der Berliner
Kriegsſchule genoſſenen Unterricht die verdiente Hul-
digüng zu zollen. Was nun die Erfolge im Kriege
gegen die Bulgaren betrifft, ſo war es vorwiegend die
älknationale griechiſche Taktik des enthuſiaſtiſchen Drauf
gehens, die hier entſcheidend war.
franzöſiſchen Militärmiſſton, deren Verdienſte um unſer Heeresweſen unſchätzbar ſind, immer ſehr
gefallen. Anſer König hat ſich ſtreng an die
Wahrheit gehalten, indem er das kriegswiſſenſchaſt
liche Element und den Mut unſerer Truppen mit gleicher
Energie betont hat. Wenn alſo dieſer Tage von einem
Mißverſtändnis die Rede war, ſo liegt die Schuld wohl
an den Mißdeutungen, die die königliche Rede hier und
dort erfahren hat.“

Deutschland.
Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer begab ſich geſtern

früh 9 Uhr 40 Minuten, wie gus Promnitz telegraphtert
wird, im Auto nach Pleß, wo er um 10 Uhr in Be
gleitung des Fürſten von Pleß und der beiden älteſten
Söhne desſelben eintraf. Hier nahm er mit Gefolge am
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche teil, der um
11. Uhr beendet war. Nach einem kurzen Spaziergang
im Schloßpark zu Pleß folgte um 1 Uhr im Schloß ein
Gabelfrühſtück. Um 3 Uhr fuhr der Kaiſer im Auto nach

Schloß Solza zum Beſuch des Grafen Lariſch von
Maennich, des Landeshauptmanns von Oſterretchiſch
Schleſien.

Der 21. Geburtstag der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe), Herzogin zu Braunſchweig
und Lüneburg, ſah am Sonnabend die Häuſer der
Stadt Rathenow feſtlich mit den preußiſchen und
braunſchweigiſchen Landesfarben geſchmückt. Am Vor
mittag gingen zahlreiche Glückwunſchtelegramme und
Blumen in der prinzlichen Villa ein. Zu den Gratu
lanten gehörten die Behörden des Kreiſes Weſthavelland,
der Stadt Rathenow, das Offizierkorps des Huſaren-
Regiments von Zieten uſw.

(Der König von Griechen land) machte
geſtern früh, wie aus Cronberg telegraphiert wird, mit
ſeinen Söhnen einen Spaziergang durch den Wald auf
den Alrkönig, an dem auch Prinz Adalbert von Preußen

Aus Mexiko wird gemeldet:

e

hen Unſeres

Dieſe Taktik hat der

teilnahm. Nachmittags folgten die Herrſchaften einer
Einladung zum Tee beim Regierungspraſidenten v. Meiſter
in Homburg. Jm Schloß Friedrichshof fand eine
Abendtafel zu 14 Gedeccken ſtatt, an der auch Prinz Franz
Joſeph von Battenberg teilnahm

(Die Ehrung fürKönigKonſtantin.) Das
2. Noſſauiſche Infanterie Regiment Nr. 88, zu deſſen
Chef der König der Hellenen ernannt worden iſt, erhält
auf die blauen Achſelklappen ſowie auf die Achſelſtücke
und Epaulettfelder der O fiziere den Namenszug König
Konſtantin Das Regiment, das in Mainz und Hanau
(weites Batatllon) ſteht, wird vorausſichtlich ſchon bald
von ſeinem neuen Jnhaber beſtchtigt werden. Es nimmt
an den Kaiſermanbvern von 1914 teil, die in der
Vegend zwiſchen Marburg und Fulda ſtattfinden. König
Konſtantin hat dazu ſchon ſein Wiederkommen in Aus
ſicht geſtellt, wozu er, wie die Mil. pol. Korr. aus Hof
kreiſen hörte, vom Kaiſer beſonders herzlich eingeladen
worden g. d

T CEandtagsabg. Kanzow) ſprach dieſer Tagein dem Verein liberaler Arbeiter W e ſeles
Wahlkreiſes Königsberg über das Thema Liberalis
mus und Arbeiterfrage. Er betonte dabei, daß in
allen liberalen Kreiſen heutzutage das redliche Beſtreben
herrſche, etwaige Fehler früherer Jahrzehnte wieder gut
zumachen und eine entſchiedene ſoziale Reformpolitik zu
treiben. Nach einer Unterſuchung der G ünde für die
Erfolge der Sozialdemokratie entwickelte der Redner das
arbeiterfreundliche Programm der fortſchrittlichen Volks
partei. Von w. ſentlicher Bedeutung ſei die Gleichberech
tigung der ſozialen Stellung des Arbeiters. Es gäbe
leider noch immer Kreiſe, die den Arbeitee nicht für voll
anſehen und ihn dies bei jeder Gelegenheit merken ließen.
Eine geſunde Sozialpolitik könne auch hier Wandel
ſchaffen. Unter allen Umſtänden könne der Arbeiter volle
Koalitionsfreiheit verlangen. Die Organiſationen müßten
juriſtiſche Rechte erhelten, dann könne man ſte haftbar
und für den entſtandenen Schaden verantwortlich machen.

Hinſichtlich der Steuerpolitik trat Kanzow für den all
mählichen Abbau der Schutzzölle ein. Ein plötzliches
Aufheben des Zolls würde gleichbedeutend mit einer wirt
ſchaftlichen Kataſtrophe ſein und natürlich in erſter Linie
den Arbeiter am ſchwerſten treffen. Die Steuer ein
ſchötzung auf dem Lande müßte ganz unparteitſch ſein,
ſte könnte dem Staate viel Geld einbringen. Mit Nach
druck betonte der Redner, daß ſich unſere Schulpolitik in
den Dienſt des Allgemeinwohls zu ſt llen habe ſie habe

Die vornehme Aufgabe Bi dung auch in den unter
Volkskreiſen zu ſche fen. Se ger und gebildeter der

Arbeiter ſei, ein um ſo wer tvolleres Glied unſeres Volke
körpers ſtelle er dar. Kanzow hob noch die große Be
deutung der Wohnungsreform hervor und gab der Hoff
nung Ausdruck daß es dem Liberalismus gelingen werde,
durch geſunde Arbeit weite Kreiſe dem nationalen Ge
danken wiederzugewinner; der Arbeiter ſei mit den
Wirtſchaftsintereſſen des Landes untrennbar verbunden,
und der Arbeiter werde auch noch zu der Uberzeugung
kommen, daß der Begriff Vaterland ein jeden einzelnen
Staatsbürger erfüllender hoher Geſühlewert ſel.

Die Propagandgkommitſſton der
Frau en) der fortſchrittlichen Volkspartei wird auch in
dieſem Jahre einen Cyklus von Vorträgen ſtaatsbürger
licher Art veranſtalten. Am 16. Oktober ſpricht Abg.
Ze. Traub über Staat und Kirche, am 6. November
Frau Helene Lange über Staat und Schule, am
20 November Abg. Dr. Naumann über das Thema
„Was iſt Weltwirtſchaſt am 4. Dezember Dr. Rohr
bach über die deutſchen Jntereſſen am Kongo. Außerdem
werden noch die Reichstagsabgeordneten v. Lis zt,
Haas und Dr. Kerſchenſteiner Vorträge halten.
Angaben über Ort und Stunde der Vorträge werden
noch erfolgen.

(„Jung Dresden, Fortſchrittlicher Bil
dungsverein.“) Unter dieſem Namen iſt am 9. Sep
tember in Dresden ein neuer Verein gegründet worden,
der den Zweck hat, an der politiſchen Bildung und Schu
lung der jüngeren, zu politiſchem Verſtändnts befähigten
Generation im Alter von 18 bis 35 Jahren zu arbeiten.
Jn Ausſicht genommen ſind ſyſtematiſche Vortragskurſe,
Rede und Diskuſſtoneübungen, aber auch geſellige Ver
anſtaltungen. Der Verein bekennt ſich nach ſeinen Satz
ungen zu dem Programm der Fortſchrittlichen Volkspartet.

Gerr Fuhrmann) fährt in ſeiner „Alt
nationalliberalen ReichsCorreſp.“ fort, ſeinen eige
nen Parteigenoſſen Wahlverhaltungsmaßregeln u
geben. Er ſchwärmt in der neueſten Numtner für
das oſtelbiſche Preußen und erteilt dem badiſchen
Führer der Partei, Herrn Rebmann, einen Naſen
ſtüber, weil er das Wahlrecht Preußens in einer
„unerhört ſchroffen Weiſe“ kritiſtert habe. „Herr
Geh. Rat Rebmann wird, ſo denken wir, das nicht
zum zweiten Male ſagen ſo dekretiert Herr Fuhr
mann, deſſen Rolle als Parteipapſt nur den einen
Fehler Hat: daß ſeine Mokuproputos nicht reſpektiert
werden

S Abänderung der Kulturkampfgeſetze
in Seſſen.) Das heſſiſche Regierungsblatt, die „Darm
ſtädter Zeitung“, ſchreibt in der polttiſchen Wochenſchau
u. a daß noch in dieſem Monat der Geſetzgebungsausſchuß
der Zwelten Kammer zuſammentreten werde um ſich aus
ſchließlich mit dem Antrag Dr. Schmitt (Führer der heſſi
ſchen gentrumspartei) und Gen. zu beſchäftigen. Der An
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trag bezwecke, die Geſetze vom Jahre 1875 und 1878 über
die religiöſen Orden und ordens ähnlichen
Kongregationen in Heſſen e ein neues Geſetz
derartig zu ändern, daß den Ordensleuten eine fretere
Tätigkeit in religiöſer, charitativer und ſozialer Hinſicht
ermöglicht werde. Die Regierung nehme dazu eine in der
Hauptſache entgegen kommende Haltung ein, und
wenn bei den bevorſtehenden Ausſchußberatungen eine
Verſtändigung unter den parlamentariſchen Parteien er
zielt werde, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ange
legenheit noch in den kommenden Herbſtberatungen von
der Kammer verabſchiedet werden könne.

(Dex Kontorleutnant.) Zu dem Thema der
Unterbringung verabſchtedeter Offiziere in Handel und
Induſtrie führt das Organ des Deutſchen Privatbeamten
vereins in Magdeburg, die Privat Beamtenzeitung“,
unter anderem aus: Die wichtigſte Arbeit gegenüber
dem Elend früh verabſchiedeter Oſſiziere liegt auch hier
in der Vorbeugung Warum ſteigt die Zahl der
verabſchiedeten Offiziere in ſo hohem Maße Das
Schreiben des preußiſchen Kriegsmin ſters, ein Notruf
gewiſſermaßen an die weitere Offentlichkeit, ſollte erneut
Anlaß geben, ſich im Intereſſe der Geſamtheit mit den
Gründen der Zunahme der verabſchiedeten
Offiziere zu befaſſen. Endweder die Auswahl zum
Offizierberufe iſt reforn bein ftig es wird hierbei ein
Maßſtab angelegt, der den modernen Verhältniſſen nicht
mehr gerecht wird oder die Gründe zur Verabſchie
dung, denn ollen verabſchiedeten Offizieren rühmt der
Kriegsminiſter hohe Eigenſchaften nach, ſind nicht ſachlich
nicht zweckentſprechend beſtimmt. Auch hier werden
Gründe geduldet, und die Verabſchiedung von Tatſachen
abhär gig gemacht, deren ſachliche Berechtigung nicht er
wieſen iſt. Es wird ein Luxus mann igfacher Art
an Verabſchiedungsgründen beſtehen, die im
Allgemein intereſſe und volkswirtſchaftlich nicht zuläſſig
iſt. Die Reform muß hauptſächlich an den Quellen der
Not der verabſchiedeten O figlere einſetzen und die An
nahme und die Verabſchiedungsgründe rationell geſtalten
Alles andere iſt Flickwerk, das unſere Volkswirt
ſchaft allgemein und die Privatbeamten im beſonderen
ſchädigen muß.“

(Um den Genoſſen Radek), der von der pol
niſchen ſozialdemokratiſchen Partei wegen Unterſchlagung
ausgeſchloſſen worden iſt, tobt ſeit einiger Zeit ein großer
Streit. Radek ſpielt in Bremen jetzt eine große Rolle,
und die Bremer Sozialdemokraten wollen ihn nicht fallen
laſſen. Sie erklären, daß Radek zu unrecht von den
Polen ausgeſchloſſen worden ſei. Der Fall wird auch
auf dem Parteitag in Jena zur Sprache kommen. Radek

atte behauptet daß er die 300 Rubel Gewerl

Turski ſendet nun dem „Vorwärts“ eine Erk
der er rügt, daß die Bremer auf Grund dieſer Behaup
tung Radeks ihr Urteil fällten. „Nicht nur ohne mich
anzuhören, ſondern ohne mich in dieſer Angelegenheit
ſogar befragt zu haben. Ich ekläre nun in aller
Form vor den deutſchen Parteigenoſſen, daß die Be
hauptung Radeks, er hätte mir das von ihm entwendete
Gewerkſchaftsgeld übergeben, nichts als eine in fame
Verleumdung iſt, die Verlegenheitsausflucht die
Aue flucht eines ſkrupelloſen Menſchen, der ſich an den
erſten beſten klammert, um ſich auf Koſten eines völlig
un beteiligten und unbeſcholtenen Menſchen aus der
Schlinge zu ziehen. Ich erkläre ferner, daß ich mit gleicher
Poſt an die Bremer Parteiorganiſation den formellen
Ausſchlußantrag gegen Radek wegen gewiſſenloſer
Ehrabſchneideret gerichtet habe, um ein Schteds
gerichtsverfahren zwiſchen mir und ihm hereizuführen.

u

Luftschiffahrt.
Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ in Halle.

Sonntag nachmittag 2 Ahr 10 Min. trat die „Sachſen“
von Leipzig aus ihre Landungsfahrt nach Halle an.
An Bord befanden ſich 14 Fahrgäſte. Die Fahrt bewegte
ſich bei bötgem Wetter über Leutzſch nach Röglitz und der
Rennbahn in Halle. Gegen 3 Uhr zog die „Sachſen“ eine

ärung, in

größere Schleife über der Stadt und kehrte alsdann zur
Rennbahn zurück, wo ſie ſehr glatt landete. Bereits 3 Uhr
30 Minuten ging die „Sachſen“ mit 15 Paſſagieren wieder
hoch zu einer einſtündigen Rundfahrt über Döllnitz (3 Uhr
43 Min. über Merſeburg und Schloß Schkopau. Von
hier aus wurde auf Halle gefahren, wo I Uhr 10 Minuten
ſehr glatt die Landung erſolgte. 5 Uhr 15 Minuten end
lich trat die „Sachſen“ ihre Heimfahrt an. Daran be
tekligten ſich 16 Paſſagiere. Das Schiff nahm ſeinen Kurs
über Halle, das nochmals mit einer größeren Schleife be
dacht wurde, auf Röglitz, Dölzig und Leipzig. Hier traf
es 6 Ahr 20 Minuten ein und landete dann 6 Ahr 27
Minuten ſehr glatt vor der Halle.

Halle 12. Sept. Bei einer am 9. September unter
nommenen Hochfahrt im Freiballon erreichten die Privat
dozenten Dr. Wiegand und Dr. Everling aus Halle eine
Höhe von 9000 Metern. Der Auſſtieg fand mor
gens in Bitterfeld mit dem Ballon „Düſſeldorf 2 ſtatt.
Jn 9000 Meter Höhe wurden 89 Grad unter Null ge
meſſen. Bei 4000 Meter Höhe wurde die künſtliche
Atmung mit Sauerſtoffapparat zu Hilfe genommen. Es
wurden mit beſtem Erſolge in 9000 Meter Höhe Spektral-
aufnahmen ultravioletter Sonnenſtrahlen, Meſſungen der
luftelektriſchen Leiſtungsfähigkeit und des Potentiagefälles
ausgeführt.

Ein Flug Friedrichs von Paris nach London
Aus Jſſy-les Moulinegur, 13. Sept., meldet

ein Telegramm Der deutſche Flieger Friedrich iſt mit
dem Konſtrukteur Etrich als Paſſagier um 11 Uhr
20 Min. zum Fluge nach London aufgeſtiegen.

Jn Calais gelandet.
Calagis, 13. Sept. Der Flieger Friedrich iſt mit

ſeinem Fluggaſte Etrich um 1 Uhr 15 Min. nachmittags
hier gelandet und um 4 Uhr, nachdem er die Geneh
migung der Behörden eingeholt hatte, zum Weiterflug nach
Dover und London aufgeſtiegen. S

Friedrich in London angekommen.
Aus London, 14. Sept., meldet der Draht: Der

deutſche Flieger Friedrich iſt geſtern abend auf dem
Flugplatz von Hendon eingetroffen, nachdem er von Calais
ohne Zwiſchenkandung dorthin geflogen war.

Zum Untergange des „L. 1“.
Berlin, 13. Sept. Anläßlich des Luftſchiffunglücks

bei Helgoland hat Erzherzog Franz Ferdinand
von Hſterreich dem Generalinſpekteur der Marine, Groß
admiral Prinzen Heinrich von Preußen, folgendes Tele
gramm geſandt. Bewegten Herzens ſpreche ich Dir und
der kaiſerlich deutſchen Kriegsmarine mein innigſtes Bei
leid zu dem tragiſchen Anglücksfall bei Helgoland aus.“
gez. Franz Ferdinand.“

Prinz Heinrich dankte mit folgendem Telegramm:
„Deine wohltuende Anteilnahme, für die ich Dir von Her
zen danke, werde ich nicht verfehlen, zur Kenntnis der
Marine zu bringen. Mit treueſtem Dank gez. Heinrich.

Dem Kakſer haben anläßlich desAnglücks der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg, der präſiditerende Bürger
m ter von Hamburg, ſowie der Norddeutſche Lloyd ihr

ileid c en.

Ein neuer Flug Paris Berlin.
Wieder iſt es einem franzöſiſchen Flieger

gelungen, die gewaltige Strecke von Paris nach der Reichs
hauptſtadt im Flugzeug zurückzulegen. Die Wetterverhält-
niſſe waren geſtern keineswegs allzu günſtig; um ſo
größere Anerkennung verdient die Leiſtung des Piloten,
der eine Entfernung von rund 900 Kilometern in etwa elf
Stunden bewältigen konnte. Und das muß vor allem
hervorgehoben werden der Flug ſtellte der ranzöſiſchen
Motoreninduſtrie ſowohl wie dem Aroplanbau jenſeits
der Vogeſen von neuem ein glänzendes Zeugnis aus:
wurde er doch, zum erſten Male überhaupt, ohne e de
Zwiſchen landung ausgeführt. Wir erhielten über
den beachtenswerten Flug folgende Drahtmeldung

Johannisthal, 18. Sept. Der franzöſiſche Flieger
Auguſte Seguin iſt um Uhr nachmittags auf dem
hieſtgen Flugplaß gelandet. Er war heute früh in
Paris abgeflogen, um ſich um den Pom m erypokal
zu bewerben, der ſich noch in den Händen von Brindejone

des Moulingis befindet. Der Flug von Paris nach Jo
hannisthal wurde von Seguin ohne Zwiſchenlan

Eröffnung des billigen Verkaufs
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e Donnerstag, 18. September,
vormittags 9 Uhr.

es

Die belgiſche und die chineſiſche e S 2 enen e lrbeärtigeneimtaihrgeeintei Stätte ſeine Ehefrau mit einer Schnur erdroſſelt,

dung ausgeführt. Am Sonntag will der Flieger
nach Rußland weiterfliegen.

Vermischtes,
(Berhaftete Fahrradmarder.) Jn einer

eigenartgen Situation wurden am Donnerstag abend
zwei Fahrradmarder in Berlin auf dem Wedding feſt
genommen. Jn einem Hausflur in der Wieſenſtraße be
obachtete ein Mieter, wie zwei junge Burſchen dabei
waren, zwei Fahrräder umzugeſtalten. Sie wechſelten die
einzelnen Beſtandteile um und ſetzten bei dem einen
Rade auch neue Beſtandteile ein. Da dem Beobachter die
Sache verdächtig vorkam, benachrichtigte er die Polizei.
Zwei Schutzleute nahmen die beiden Verdächtigen feſt
und brachten ſie zur nächſten Wache, wo ſie ſich als zwei
ge werbsmäßige Fahrraddiebe entpuppten. Sie hatten die
beiden Räder zu dem Zwecke umgewandelt, damit ſie ber
einem etwaigen Wiederſehen von den Eigentümern nicht
erkannt werden konnte. Die beiden Verhaſteten, in denen
die Polizei den 283fährigen Georg Röver und den i8jährigen
Fritz Ziehmann ermitelte, waren mit Einbrecherwerk-
Zeugen gut ausgerüſtet.

Eine wunderbare Rettung.) Faſt wie einMärchen mutet die Nachricht von dem ſchlimmen Aben-
teuer eines 16 Jahre alten jungen Amerikaners an, der
am Dienstag morgen von St. Moritz aus ohne Führer
aufbrach, um den Roſatſch-Gletſcher zu beſteigen Als
der jugendliche Alpiniſt, Willy Payne Thompſon, am
Abend nicht zurückgekehrt war, wurden die in St. Moritz
zur Kur weilenden Eltern ängſtlich, und alsbald gingen
auch ſechs Rettungstrupen ab. Die ganze Nacht über
ſuchte man nach dem Verſchollenen, aber ohne Erfolg.
Am Mittwoch früh zwiſchen 5 und 6 Uhr aber bemerkte
dank einem Zufall einer der Führer in den Tiefen eines
Abgrundes einen auf dem Schnee liegenden Hut. Nach
großen Anſtrengungen gelang es ſchließlich, die Tiefe des
Abgrundes zu erreichen, und hier fand man im Schnee
den jungen Thompſon. Er hatte beide Beine gebrochen,
war noch bei Beſinnung und erzählte von ſeinem Sturze,
nachdem er 19 Stunden lang in der Sohle des Abgrundes
gelegen hatte, ohne ſich rühren zu können. Die Unter
ſuchung der Geländeverhältniſſe ergab, daß der Junge
100 Meter tief abgeſtürzt war. Daß er dabei mit dem
Leben davon gekommen iſt, mutet faſt wie ein Wunder an

De ralen Saale wieder regegeben.) Der Trawler „Saale iſt in Chriſtianſund
gegen eine Kaution von 700 Kronen für mögliche Buße
und Koſten freigegeben worden. Hierauf iſt der „Saale
Sonntag früh um 5 Uhr nach Grimsby in See gegangen

Drei Gefängnisaufſeher erwürgt.) Vier
im Unterſuchungsgefängnis in Mariinsk (Gouvernement
Tomsk) befindliche Jnſaſſen haben drei Gefängnis
aufſeher erwürgt und ſind geflohen.

(Ein furchtbarer Unglücksfall.) Den beiden
Söhnen des Bahnbeamten Koks in Kleve wurden von
einem Juhrwerk die Köpſfe ab gefahren. Der eine
Knabe war 6, der andere 7 Jahre alt.

Seine Ehefrauerdroſſelt.) Jn Rüthen
bei Soeſt hat i Arbeiterin der vergangenen Nacht der

dann die Leiche, um Selbſtmord vorzutäuſchen, auf
gehängt. Er wurde verhaftet. Der Mörder iſt geſtändig

Die Lage in Bublin) wird immer ſchlimmer,
da die Arbeitgeber weitere Ausſperrungen erklären und
andererſeits mehrere tauſend Arbeiter neu in den Aus
ſtand treten wollen. Der Verein der Farmer hat ſich ver
pflichtet, keine Leute zu beſchäftigen, die Mitglieder der
en Transportarbeiterunion bleiben, ſo wie ſie jetzt

eſte ht.

a Perſonen verſchütſet und gerettetAm Sonnabend wurden bei einem Einſturz auf den Gru
ben von Montferrat bei Lyon 22 Arbeiter und ein
Jngeniener verſchüttet. Es iſt gelungen, alle
Verſchütteten zu retten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Karmoslits
Zetst wen
man an Da

RKheume
e Hexenschutt
S 7Zahn- vKopfweh Rücken u. Magenschmerzee

Karmelitergeist ist auen en umree
selles Toilettennttel.

e Karmelitergeist starkt, erquickt, er
annt und empfohlen von hervorragende

Preis à FHlasche M. -.50, M. 78, M. 128, R. 2
Amol-Versand, Hamburg 39.

Zu haben n allen Apoſeken nd rogertes
Aerzten.



Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 2 Geer, Salz nach Geſchmack,

500 g Mehl, ein Päckchen von Dr. Hetker's „Backin“, etwas Milch.

Zubereitung: Die Butter rührt man ſchaumig, fügt Zucker,
Eier, etwas Salz und das mit dem Backin gemiſchte und geſiebte

5 Mehl hinzu. Man gibt ſoviel kalte Milch hinzu, daß man einen67 e 96 61 16 b glatten, knetbaren Teig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn

I auf einem gut gefetteten und mit Mehl beſtaubten Randblech ausrollt.
Hierauf belegt man den Teig dick mit durchſchnittenen, entſteinten
Zwetſchen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde.

h mußte mich vor 2 Jahren t Zeug 26. und 27. Sepremver e
un Hals wegen einer in ellin im Dienstgebäude der Königlichen General Lotterie- Direktiondrüen erliner-Cotterie
aunſchwellung operieren laſſen. Die u Gunsten des Fluges Rund um Berlin. Genehmigt in ganz Preußen.

Wunde iſt längſt vernarbt, trotz I S1u28 Sdem waren die Drüſen im d S e
uwieder ſtark angeſchwollen er on

W. c eben 4 Com n halt ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter Nark

e RarkGprudel Starkquelle (Jod- HauptSiſen Mangan Kochſalzquelle). gewinn imUm mit dem großen Lager von Der Erfolg war überraſchend.
t Schon nach 6 Fl. waren die Drüſen eäheis, Moassel-, Bord Ghampagner- ringe größten a völlig Lose e I ca ehe e e

üggegangen. Jch werde denzu räumen, verkaufe dieſelben von heute ab r zu herab e eeet immer trinken, er e e e e ren S e
geſetzten Preiſen E V hie Smeckt prachtvoll, wirkt appetit er lin W. 9, Lennéestr. 4.e C regend, verdauun gförderud u SAttgerdeſern und bekommt mir

beſſ J e ge denrank. H. G.“ Arztl. warm
Teppiche
Stuckware

e Vorlegeru e gsnz enorme Auswahl neuester Muster in allen

meinen vollsten Hank aus S J ze e e e en e e esgikealbe el allen Bekannten emp S ydenn sie Sollte in keinem SAal Fenlen. 0 S el r eFosenthat Braunan A. F.

bewährt bei BeinKino Salbe leiden Flechten,
Hautteiden, offenen Wunden, aufge-
grungegen Händen
S Hosen MK. 1. 15 und 2.25

zu haben Mit r e e
Firma Hich, Schubert e Go.5 0. m. b.

Weinböhla- Dresden.
an verlange ausdrückl. „Rine.“

e

ein zartes, reines Geſicht, roſiges nach einer Original photographie aus dem

ugendfriſch. Ausſehen u. blendend 66S Teint, der de Se Zeppelin- Luftschift „Hachsen“,S e welche auf dem geſtrigen Wohlfahrtsfeſte. des Vaterländiſcheng ewinnt e e upſern e Frauenvereins mit ſolch großem Beiſan aufgenommen wurde, iſt
S n den nächſten Tagen wieder bei mir zu haben.durch seine Güte und e seinen v e S W erhöht Ah Bdie Gunst alle V 9 Er 3et Ken grseete gehe welcher rote u riſſige Haut weiß ert runs, Gofthardtstrasse 27.

schont die Wasche, wacht sie Weiss u. duftend. nd ſammetweich inacht. Tube Spezialgeſchäft für Karten aller Art
Man hogehte gie Sehr Marke 50 Pf. in der om-Apotheke, bei z San beachte die Wilh. r Franz Wirthdret Spaten in Silber Fritz Leberl, D. Fuhrmann.hund weise NMachahmungen zurück. a a et
B. Steinbeach, Leipzig Unseiner

Wſunenz wen n. dann Mit 2 hrands Prix
ſind wieder eingetroffen. Bee Sorten, feinſte Farben. winden ſehr hre wenn man sind die weltbekannten
Er Ich empfehle ſolche zu billigſten Preiſen. S den Schaum von Zucker

daten n e hen 9W. Wittenbecher r Wecek'schen Apparater. 1. en erſt erne e d CläJ le Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut e nd nit Zuckooh Creme Pf. un Aer
ame uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler 4 tig t Doneeden auf der Welt-Ansstellung in Gent ausgezeichnet

Simons beſtätigt. Bei W. gieslich, R. Rietze Worden.imonsbrot, and Kupper, Drogerien. Die Vislen Auszeſohnungen beweisen, gass
e e et Durch Wundſein kleiner Kinder Weck Allen Voran Ist.
Lebensmittelhaus 5. Kögel, Schmale Str. 9. 33 ütt per Verkauf vei:Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8 eWahehe re Paul Ehlert, Entenplan.

aſchung mit Obermeyers Red.
Wir t den Alleinverkauf des Herba- Seite beſeitigt dieſes ſon s 2 ne äſtige und ſchmerzende Uebel der

g8 Kleinen.Sevrba- Seife a Stck. 50 Pf., 30p e S bve ſtärktes Präparat Mk. 1, Zur
e D. R. P. r. 116 869 h e Lerba CremeS ube Pf. Glasdoſe Mk. 1.50. a mfür Merrenr Lauchſtedt, Schafſtädt, Mücheln, Querfurt, 8 hab i. n re Dre Verb vrenn un gs 8 arge ma

S S alte in ſreerch ſern t d t e ger g. in r e S ies r aus Metall und Holz, ſowie
er An reichfertig, tropft und läuft bei großer Sgtthardt-Hrogerie SWärme nicht von den Dächern und kann von j erhighe Kaiſer drogerie R Rietze. zroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

aufgetragen werden. Man verlange Proſpekte.Richart Heeitun u Höhanannon v Zöpfe Sletall Sürgre
W hund von 0. Schoſz G. Henehun

I. Presch, Fveur, Roßmarkt. Gotthdartſtr. 34. Zel. 458. Gotthardtſtr. 34.
Slerzu T Baſlagen
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einzureden.

Sryste Beilage.

Deutschland.
(Die Arbeits gemeinſchaft der

liberalen Kreisverbände Bayern s)
erläßt eine Einladung zum Vertretertage, der am
25. und 26. Oktober in Paſſau ſtattfinden ſoll.
Außer den geſchäftlichen Verhandlungen werden Vor
träge gehalten werden vom Abg. Dr. MüllerMeinin
gen über den Liberalismus im Reichstage und vom
Landtagsabg. Dr. Dirr über die baheriſche Landes
politik. Uber dasſelbe Thema ſpricht in der ge
ſchloſſenen Vertreterverſammlung der Landtagsabg.
Hübſch, während der Vorſitzende des liberalen Arbeit
terverbandes, Stützer-Augsburg, daſelbſt über den
Aberalismus und die Arbeiter ſprechen wird. Jm
Anſchluß an die Verhandlungen findet auch die Ge
neralverſammlung des liberalen Preßvereins für
Bayern ſtatt, der eine ſehr ſegensreiche Tätigkeit im
Sinne der Verbreitung liberaler Anſchauungen in
Bayern ausübt.

S Eine große Enkdeckung) hat die
„Kölniſche Volkszeitung“ gemacht, und die „Dtſch.
Tageszeitung“ nimmt davon frohlockend Notiz

Unter den 40 kleinſten Reichstagswahlkreiſen befinden
ſich nämlich 6 im Beſitz der fortſchrittlichen Volks
partei und 4 in dem der Nationalliberalen und des

deutſchen Bauernbundes; und von den 10 aller
kleinſten Wahlkreiſen ſind ſogar 5 durch Abgeordnete
der fortſchrittlichen Volkspartei vertreten. Dieſe Ent
deckung iſt für den Kenner
nichts neues. Aber was ſoll mit ihr bewieſen wer
den Daß die Konſervativen und das Zentrum
durch die ſalſche Einteilung der Reichstagswahlkreiſe
außerordentlich begünſtigt werden, läßt ſich doch durch
die Tatſache nicht hinwegwiſchen, daß einige der zu
kleinen Wahlkreiſe auch für die Linke günſtig liegen.

Am übrigen ſpricht es nur für die Objektivität und
Sachlichkeit der Vertreter der bürgerlichen Linken,
wenn ſie für eine Verbeſſerung der Wahlkreiseintei
lung eintreten und angeſtchts der Tatſache, daß die

etige Wahlkreiseinteilung ihnen hier Und da Vor
S feileshringt- i Dieſen Skandpunkt der Uneigennüßig

keit werden freilich die Herren Agrarier niemals be

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 14 Sept. Jm Auftrage des Halleſchen

Pro zialmuſeums vorgenommene Aus grabungen

Der ſtille See
Roman von H. Courths-Mahler,

(88. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Sie ſah ſtill und tränenlos in das ſtarre Totengeſicht

mit einem Ausdruck, als wolle ſie eine Frage an das
Schickſal tun, worauf ſie keine Antwort erhielt.
Hans Rochus umgab ſie mit zarteſter Fürſorge, nahm
ihr alles Stbrende und Ungangenehme ab und drang
ſchließlich darauf, daß ſie am Abend mit ihm nach Rochs-
berg Zurückfuhr.

Hilde empfing das Ehepaar ſehr mißgelaunt. Ruth
hatte ihr nur Nachricht von dem Tode ihres Vaters ge
ſandt und war noch nicht wieder in Rochsberg geweſen.

Hilde benutzte dieſen Vorfall und gab die Abſicht kund,
am nächſten Tage nach der Stadt zurückzufahren. Was
ſollte ſie noch hier Jetzt wurde es vollends triſte und
langweilig in Rochsberg und mit Ruth und Hans Rochus
allein verſprach ſie ſich wenig Amüſement.

Als ſie hörte, daß Hans Rochus Wendling getroffen
und er ſie grüßen ließ, og eine helle Röte in ihr Geſicht.
Sie warf einen ſchnellen Seitenblick auf Ruth. Dieſe
hatte jedoch gar nicht gehört, was ihr Gatte ſagte. Sie
war mit ihren Gedanken weit ab.

Kühl war am nächſten Tage der Abſchied, den die bei
den Damen voneinander nahmen. Höflich gabRuth ihrem
Gaſt das Geleit bis zum Wagen. Sie fühlte ſich zu elend,
Um mit nach der Stadt fahren zu können. Hans Rochus
erbot ſich, alles Nötige zu ordnen

Er ſagte ſeiner Frau mit herzlich beſorgten Blicken
Adien. Er ſah es ihr an, daß ſie ſich nicht wohl fühlte
Eine Erleichterung gewährte ihm Hildes Heimkehr Nun
würde er doch wieder mit Ruth allein ſein.
Als er zu Hilde in den Wagen ſtieg, rief er ihr zu:

„Auf Wiederſehen heute abend, Ruth Hoffentlich finde
ich dich wohler.“
Auf Wiederſehen antwortete ſie leiſe und ſah dem
davonrollenden Wagen mit trüben Blicken nach. Hilde
hotte Hans Rochus Arm umfaßt und ſchmiegte ſich dicht
an ſeine Seite. Sie ſchien eifrig und dringend auf ihn

Ruth ging mit ſchweren Schriften Wieder ine Lang-
ſam ging ſie durch die große Halle und die Treppe hinauf
nach ihren Zimmern. Die hohen Spiegel warfen in
Geſtalt zurück. Wie eine Verkörperung der Trauer ſah
ſie aus in ihrem ſchwarzen, langfließenden Gewande

Aus dem weißen Geſicht leuchteten die dunklen Augen,
als wenn Tränen auf ihrem Grunde ruhten und den Weg

Nicht fänden eüde warf ſie ſich auf den Divan und ſtarrte zur
Decke empor. Seit ihr Vater geſtorben, war nur ein

der Reichstagsſtatiſtik

Diensſag den 15. Sehtember

legten be Blönsdorf 51 Gräber aus der La
Téène Zeit bloß. 20 Urven konnten tn ſehr gut er
ha tenem Zuſtande geborgen werden.

Weißenfels, 14, Sept. Die Stadtverord
netenverſammlung nahm die Abrechnung über das
Elektrizitä swerk auf das Etat jahr 1911 enſgegen, die
ganz erfreulich obſchließt, da der Retrertrag 186 263 M.
beträgt. Den beauftragtenſtädtiſchen Beſuchern
des Verbandes deutſcher Gewerke und Kaufmanns
gerichte in Leipzig ſollen Retſedethilfen von je
40 aus der Stadtkaſſe gewährt werden. Für
die Kriegsveterauen ſoll eine weitere Summe von 750 M.
zu Ehrengaben verwandt werden. Privatier Rauch hat
letztwillig der Stadt 2000 M. vermacht. Eine aus der
Verſammlung heraus gegebene Anregung geht dahin,

die ſtädtiſchen Planſtücke zu parzellieren und an kleinere
DSente zur Einrichtung von Schrebergärten auf 3 bezw.
6 Jahre zu verpachten, daß der Morgen mindeſtens
45 M. höchſtens 55 M. Pachtzins ergebe. Der Antrag
ſoll einer näheren Prüfung unterzogen werden.

f Eilenburg, 13. Sept. Die Eiſenbahnver
bindung zwiſchen Eilenburg und Wirzen wird nun
zur Tatſache. Die Jagenteurabteilung für Eiſenbahn
vorarbeiten aus dem ſächſtſchen Finangminiſtertum hat
in Eilenkurg ein Bureau exrichtet, um die Vorarbeiten
vorzunehmen. Dieſe beztehen ſich hier hauptſächlich auf
die Einführung der Linie in den preußiſchen Staats

bahnhof. eEiſenberg, 15. Sept. Die Stadtverordneten
eſchloſſen, die Sammelvormundſchaft auf drei

Jahre einzuführen Die Vorarbeiten für das Eiſen
bahnprojekt Eiſenberg- Driptis ſind fertiggeſtellt.
Das Projekt legt dem Eiſenbahnminſter vor. Der
Koſtenbeitreg von 1200 Mark wurde von den Stadt
verordneten bewilligt.

Gera, 15. Sept. Der Gemeinderat lehnte in ſeiner
letzten Sitzung eine Vorlage des S adtrates, die die höhere
Handelsſchule mit der Realſchule zu einer Oberrealſchule
verſchmelzen wollfe, ab. Ferner wurde eine Vorlage

einſtimmig angenommen, die die ortsüblichen Tagelöhne
der Arbeiter zeitgemäß erhöht. Zim 6. Male wurde
geſtern das Vartetee Reſtdenztheater Gerg ver
d e Zuletzt war es auf 196000 Mark bewertet

und mit

Hauſes in der Todſtraße, in dem ihr Geliebter
wohnt.

f. Friedrichroda, 15. Sept. Der Landes
lehrerverein für das Herzogtam Gotha hielt hier
dieſer Tage ſeine Hauptverſammlung in den Räumen
des Kurhauſes ab. Daß der Verein ein Jubiläum be

einziger Gedanke in ihr lebendig geweſen: „Jetzt mußt
ſehpies Lüge abwerfen, die dich erniedrigt hat vor dir
elbſt.
Vor kurzer Zeit noch hätte ſie dieſen Gedanken wie

eine Erlöſung begrüßt. Sie hätte Hans Rochus alles ge
beichtet und in ſeine Hände die Entſcheidung gelegt, wie
ihr Zuſammenleben ſich künftig geſtalten ſollte vor der
Welt, denn an eine innere Gemeinſchaft wäre dann
nicht zu denken geweſen. Jetzt aber konnte ſie ſichs ſpa
ren, ſeine Entſcheidung anzurufen; ſte ſelbſt mußte ent
ſcheiden, Hildes Geſtändnis hatte ihr den Weg gezeigt, den
ſie zu gehen hatte. Ja, ſie würde Hans Rochus nach der
Beerdigung ihres Vaters erklären, warum ſie ſeine Frau
geworden war.

Sie würde mit der Zeit wohl die Erniedrigung ver
geſſen, daß ſie die ungeliebte Frau eines Mannes gewor
den, deſſen Herz nach einer anderen verlangt, ſie würde
vergeſſen, daß ſich ihr Herz in ſcheuer, aber tiefer Liebe
ihm zugewandt. Ja, ſie liebte ihren Mann, hatte ihn
ſchon geliebt, ehe ſie ſeine Frau wurde. Weil ſie wußte,
daß ſie ihm angehören mußte, hatte ſie ihr Herz an ihngehängt, mit ſcheuer IJnbrunſt, aus dem Gefühl heraus,
daß ihre Schmach geringer wurde, wenn ſie ihn liebte.
Sie hatte den Willen zur Liebe gehabt, und ihre Liebe
war nicht an heimlichem Zwang geſtorben. Sie war er
ſtarkt unter Schmerzen und Demütigungen.

Zu ſtolz war ſie aber in aller Erniedrigung geweſen,
um ſeine Liebe zu betteln. Feſt hatte ſie verſchloſſen, was
ſie bewegte, um nicht etwa Mitleid zu wecken. Das hätte
ſie nicht ertragen

Seit ihr Hilde geſagt, daß Hans Rochus ſie geliebt,
da war ſie unſagbar elend geworden. Vorher war es ihr
faſt leicht geworden, mit ihm zuſammenzuleben. Seine
ritterliche Rückſichtnahme auf ihr Weſen hatte ſie ruhig
gemacht. Als ſie aber erfuhr, daß er eine andere liebte,
da wußte ſie nicht, wie ſie es ertragen ſollte, weiter neben
ihm zit leben, als ſeine Frau.

Und nun hatte das Schickſal ſie von dieſer ſchwerſten
Demütigung erlöſt. Sie dachte darüber nach, was ſie
ihrem Manne alles ſagen wollte, wie ſie die Worte ſetzen
mußte, um ihn zu überzeugen.

Hans Rochus kam erſt ſpät aus der Stadt zurück.
Peter Ravenport hatte zwar als vorſichtiger Mann auch
im Falle ſeines Todes alles weiſe eingerichtet. Es gab
aber doch allerhand zu erledigen, und Hans Rochus unter
zog ſich der Mühe ohne Murren.

Ruth ließ ſich entſchuldigen. Sie ſei noch zu müde
und wolle gleich liegen bleiben, ließ ſie ihm ſagen. So
ſaß er allein in dem großen Speiſezimmer und fühlte ſich
ſchrecklich einſam und unbehaglich. Am liebſten wäre er
hin aufgegangen zu Ruth und hätte ſich ſtill an ihr Lager
geſetzt. Aber er fühlte, daß ſte Ruhe brauchte. Jrgend

90000 Mark belaſtet. Geſtern erſtand es
Kaufmann Möſel in Nürnberg für 64500 Mark. Die

tn unge? n rugert

ging, nämlich das fünfzigjährige Beſtehen des
Volksſchulgeſetzes, bewies ſchon äußerlich der ſehr
ſtarke Beſuch der Verſammlung. Lehrer B. Hofmann
(Gotha) gedachte am erſten Tage in gehaltvoller Rede
der Bedeutung, welche das Volksſchuigeſetz vom Jahre
1863 für Schule und Lehrer erlangt hat. War es doch
das erſte Geſetz in Deutſchland, welches die Trennung
von Kirche und Schule ausſprach. Wetter hielt
Schuldirektor Dr. Wilk (Gotha) einen Vortrag über
ſeine Methode des Rechenunterrichts. Am Freitag fand
die Verſammlung ihre Fortſetzung und ihren Abſchluß
mit dem Vortrage des Rektors Tauchert (Zella) über die
nationale Einheſtsſchule, in welchem er die Forderungen
der deutſchen Lehrerſchaft nach Schaffung einer allge
meinen deutſchen Schule formulierte, welche die Kinder
aller Bevölkerungsſchichten umfaſſen ſoll. Mit der dies
jährigen Verſammlung war eine ſehr gut beſchickte Lehr
und Lernmittelausſtellung verbunden.

t Lucka(S. A) 13 Sept. Seit längerer Zeit trieben
Kartoffeldiebe auf der Hageneſter Höhe ihr Un
weſen. Geſtern abend 11 Uhr traf der 19 Jahre alte
Sohn des Gutsbeſitzers Balduin Hüſner einen der Diebe
auf dem Kartoffelfelde ſeines Vaters am Forſte an. Der
Dieb ſchlug ſofort mit einem Kaüppel auf den jungen
Hüſner ein und gab auch zwei Revolverſchüſſe ab, wovon
einer durch die Mütze und der andere durch den Rock an
der Bruſt ging. Hüſner hat auch auf den Dieb ge
ſchoſſen, als dieſer entfloh, ohne ihn anſcheinend getroffen
zu haben.

Kaſſel, 13. Sept Als heute früh der Major
Siegert vom Fliegerkorps anläßlich der Manbver der
25. Diviſton bei Birſtein im Regierungsbezirk Kaſſel ſich
im Dienſtautomobtl nach dem Flugplatze begab, fuhr
ihm bei einem Bahnübergange ein Kleinbahnzug in die
Flanke, wobei das Automobil vollſtändig zertrümmert
wurde. Der Major und ſein Chauffeur konnten
ſich noch rechtzeitig durch Abſpringen in Sicherheit
bringen.

f. Leitpzig, 15. Sept. Hier traf aus Rußland das
Glocken geläute zur neuen ruſſiſchen Gedächte
niskirche in Leipzig ein. Es ſind im ganzen acht
Glocken auf Bronze. Die größte hat einen Durchmeſſer
von 143 Ztm. mit einem Gewicht von 33 Zentnern.

Sämmtliche Glocken haben prächtigen Reltefſchmuck darunter

d und e dcher Sprache
Unfall Chronik.

F Erfurt, 13 Sept. Jm benachbarten Witterda
geriet geſtern die 21 Jahre alte Tochter des Landwirts
Kahl in die Strobpreſſe der Dreſchmaſchine. Dem
Mädchen wurde der Kopf buchſtäblich gerquetſcht.

furchtbar erſchüttert haben.
So ging er auch zeitig zu Bett. Am nächſten Morgen

fuhr Ruth mit Hans Rochus zur Beerdigung. Gleich
nachdem dieſe vorüber war, kehrte ſie nach Rochsberg
zurück, während Hans Rochus zurückblieb, um noch aller

lei zu erledigen. ePeter Ravenport hatte ſeinen langiährigen Geſchäfts
leiter zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Sein Nachlaß
e in muſterhafter Ordnung und Ruth ſeine alleinige

rhin.
Bis zum ſpäten Abend arbeitete Hans Rochus mit

dem Geſchäftsleiter. Dann ſuhr er nach Hauſe zurück.
Ruth war wieder zur Ruhe gegangen S

Am nächſten Morgen mußte er nochmals in die Stadt,
und da Ruth noch nicht ſichtbar war, ließ er ihr ſagen,
daß er wahrſcheinlich vor Abend nicht zurückkommen
würde. Er hoffe aber, heute mit allem ſertig zu werden.

So mußte Ruth ihre Beichte wieder verſchieben. Sie
war im Grunde froh über den Aufſchub. Sie wollte Ab
ſchied nehmen von ihrem reizenden Winkelchen im Park.
Morgen würde ſie vielleicht Rochsberg ſchon verlaſſen.

Während ſie ſtill und in ſich verſunken auf der kleinen
Veranda ſaß, war ihr Mann nach Hauſe zurückgekehrt.
Er war früher fertig geworden, als er gedacht, und war
voll unruhiger Sehnſucht nach Hauſe gefahren.

Er fragte die Dienerſchaft nach ſeiner Frau. Man
hatte ſie nicht fortgehen ſehen und glaubte ſie in ihren
Zimmern.

Hans Ruth ging, nachdem er ſich umgezogen hatte, in
Ruths kleinen Salön, wo er ſie zu finden hofften

Vergeblich ging er durch ihre Zimmer. Schließlich
kam er wieder in den kleinen Salon zurück und ſetzte ſich
vor Ruths Schreibtiſch ans Fenſter Er glaubte, Ruth
würde bald zurückkehren. Vielleicht hatte e nur einen
kurzen Spaziergang unternommen

Er ließ den Blick ſuchend hinausſchweifen, ohne ſie
zu entdecken. Dann ſpann ihn der ſtille Friede des reigen
den Raumes ein.

Träumeriſch ließ er ſeinen Blick von einem Möbel
zum andern ſchweifen. Dort ſtand ihr Flügel, dem ſie an
jenem Sommerabend ſo wunderſame Töne entlockt hatte.
Seit jener Stunde war etwas Großes, Schönes in ihm
aufgewacht, für das er erſt keinen Namen ſinden konnte

Er ließ den Blick weiter gleiten und ſchließlich haftete
er auf dem Schreibtiſch. Nie hatte er hier eine Spur
geſehen, daß ſie dieſes Möbel benutzte. Heute lag eine
kleine ſchwarze Ledermappe darauf wie vergeſſen. Sie
hatte ſicher nicht beabſichtigt, lange fortzubleiben, ſonſt

etwas mußte ſie bei dem plötzlichen Tod ihres Vaters

wäre dieſe Mappe nicht liegen geblieben.

Fortſetzung folgt.



Schmslln, 18. Sept. Bei Thonhauſen wurde
der Geſchirrführer Emil Lan ge von ſeinem Wagen über
fahren. Der Unglückliche gab nach wenigen Stunden
ſeinen Geiſt auf.

Schleuſingen, 13. Sept. Der verheiratete
Schneidemeiſter Leopold Möhring von hier ſtürzte
beim Holgfahren von ſeinem Wagen. Er wurde über
e und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat

Erfurt, 14. Sept. Jn der vergangenen Nacht
entſtand durch Umwerfen einer Petroleumlampe in der
Wohnung des Kutſchers Melzer Feuer, wobei deſſen
beide Töchter, ein vierjähriges und ein einjähriges
Mädchen, vollſtändig verbrannten. Es ſteht
v das Melzer die Lampe in ſchwerer Trunken

e it umwarf.
Koburg, 14. Sept. Hier ereignete ſich heute nacht

gegen 11 Uhr ein furchtbares Exploſionsun-
glück. Ein von ſechs Familien bewohntes Haus ſtürzte
infolge Gasexploſion, die durch eine defekte Gas
leitung entſtanden war, ein, während die Bewohner ſchlie
fen. Sämtliche Bewohner wurden unter den
Trümmern vegrabe n. Der ſtädtiſche Gasmeiſter
wurde ſchwer verletzt. Die Zahl der Verunglückten iſt
noch nicht bekannt. Nähere Einzelheiten über das Un
glück waren nicht zu erfahren.

a

F. Mansfeld, 12. Sept. Eine neue Schnell
zugslokomotive wird demnächſt auf der Strecke Ber
lin Mansſeld erprobt werden. Es iſt eine mit dem ſo
genannten Dieſel- Motor angetriebeneMaſchine, die bereits
Hut befriedigende Probefahrten auf den ſchweizeriſchen
Bahnen ausgeführt hat. Sie hat 16,6 Meter Länge und
ein Dienſtgewicht von 95 Tonnen. Die weſentlichſke Ab
weichung des Dieſel- vom Dampfmotor beſteht darin, daß
der erſtere durch Gaſe (von Benzin, Benzol, Petroleum
uſw.) angetrieben wird, die durch Miſchung mit kompri
mierter Luft zur Exploſion gebracht werden.

F. Zwickau, 15. Sept. Jn Bockwen wurde die
Gattin und Tochter des Hausbeſitzers Heinrich Wenzel auf
deſſen Anzeige hin verhaftet, weil ſie Wenzel ver

ift en wollten. Wenzel tötete ſich ſelbſt durch Durchſyneven der Halsadern.

Dresden Sept. Jn der Bezirksheil- und
Pflegeanſtalt im benachbarten Saalhauſen bei Potſchappel
wurde ein Raubmordverſuch verübt. Dort erſchien
der 22jährige ſtellungsloſe Kaufmann Max Ernſt Schade,
a aus Brüx in Böhmen und verlangte von ſeiner

ante, einem in den 50er Jahren ſtehenden Fräulein
namens Edlich, unter Drohungen Geld. Da ihm dieſes
verweigert wurde, zog er einen Revolver und verletzte r
mehrere Schüſſe in die Bruſt die Dame ſo ſchwer, da
fie lebe ns efährlich verwundet darnieder-
liegt. Der Verbrecher wurde ſofort in Haft genommen
und dem Gerichtsgefängnis in Döhlen bei Dresden zu
ne Er hatte ſeinem eigenen Geſtändnis ufolge die

bſicht, ſeine Tante zu töten, um ſich des Geldes zu be
mächtigen. Die Tat hat er ſchon lange vorbereitet.

Jn das Unter

worden war.

Merseburg und Amgegencd.
15. September.

Vor dem Herbſt. Noch kaum acht Tage wei
ter, dann tritt die Sonne aus dem Zeichen der Jung
frau in das der Wage ein; damit geht der Sommer zu
Ende und der Herbſt nimmt ſeinen Anfang. Wir merken
ihn ſchon beträchtlich; die kühle Witterung war vor
hrrſchend in den letzten Nächten, und die Blätter färben
ſich mehr und mehr. Wenn nicht alles täuſcht, haben wir
einen ſchönen Herb ſt zu erwarten mit klaren, durch
ſichtigen Tagen und freundlicher Sonne, der allen Natur
ſchwäarmern hochwillkommen ſein dürfte. Die ſehr hefti
en Stürme, die vor einigen Tagen an der Nordſeeküſte
errſchten und bekanntlich das ſchwere Unglück des „2. 1

herbeiführten, bildeten eine Ausnahme. Sie reichten auch
nicht weit und haben ſich im Lande verlaufen. Der Um-
zugstermin iſt wieder einmal nahegerückt. Wer in die
Verlegenheit gekommen iſt, ihn beachten zu müſſen, tut
gut, beizeiten ans Packen zu gehen. Lieber einige Tage
der Ungemütlichkeit ertragen, als bei haſtigen Umzuge
Schaden erleiden! Dann wird das Sprichwort zu Schau
den gemacht: Dreimgl umziehen iſt ſo gut wie einmal ab
gebrannt. Der 1. Oktober iſt auch ein wichtiger Zah-
kungstermin, denn für die Geſchäftswelt beginnt mit ihm
meiſt die Winter Campagne. Von einer Beſſerung auf
dem Weltmarkt iſt bis ſeht nichts zu merken, die Zu
verſicht auf die wirtſchaftliche Konjunktur iſt gerade auch
nicht die hoffnungsvollſte. Aber nachdem die Lage ſich
wieder zum Beſſeren gewandt hat, nachdem die Abſatz
möglichkeiten auf dem Weltmarkt ſich gebeſſert haben,
wird auch ehrlicher deutſcher Arbeit nach wie vor ihr
Lohn werden.

S Ein s neue Anſichtskarte von Merſeburg,
hergeſtellt nach einer Origin alaufnahme aus dem Zeppelin
luftſchiff „Sachſen“, erregte geſtern auf dem Wohltätig
keitsfeſt des Vaterländiſchen Frauen Vereins großes
Intereſſe und wurde der vorhandene Vorrat ſehr ſchnell
verkauft. Die Karte zeigt die Partien am Markt,
Entenplan, Roßmarkt, Burgſtraße, Olgrube und Ober
burgſtraße recht deutlich, auch vom Dom, dem Neu
markt uſw. ſind Teile gut zu ſehen. Wie uns mitgeteilt
wird, hat der Verleger dieſer Karte, Herr Albert
Bruns hier, bereits Vorſorge getroffen, daß der Ver
kauf dieſer Karte demnächſt wieder aufgenommen werden
kann.

W Jn einer un ſchönen baulichen Verfaſſung
befindet ſich das Betonbett der Klig am Damme.
Mehrere Meter weit ſind große Stücke der Seitenwandung
unterſpült und herabgerutſcht, namentlich an dem Brücken
ſteg zum Grunt ſtück Große Ritterſtraße 27. Hoffentlich

amtlicher Geld und Urkundenſälſchung kürzlich verhaftet

veranlaßt die ſtädtiſche Bauverwaltung eine baldige
Reparatur.

Merelli Theater. Bel ſeiner geſtrigen Er
öffnungsvorſtellung führte ſich Herr Merelli mit ſeinen
Darbietungen ſehr glücklich ein. Der große Saal des
Tivoli war gut beſetzt. Das Publikum folgte mit ge
ſpanntem Intereſſe den Vorführungen, zu denen der
Künſtler in liebenswürdigſter und humorvollſter Weiſe
Erklärungen gab. Er iſt in der Wahl ſeines Repertoirs
ungemein erfinderiſch und führte zu Anfang eine Reihe
der neueſten und feſſelndſten Experimente aus der natür
lichen Magie vor. Eine Hauptnummer bildete „Naja“,
das ſchlafende und ſchwebende Wunder der indiſchen Mara

bouts.
lebhafter geweſen, ſo wurde er jetzt geradezu ſtürmiſch.
Sodann ſolgten ſpiritiſtiſche Vorführungen, welche viel
Intereſſe erregten. Den Schluß der Vorſtellung bildete
Miß Orville mit ihrem neueſten Luftſketch: „Der Flug
im Zeppelin durch die Luft“; auch dieſe Vorführung ver
ſetzte die Zuſchauer in ſprachloſes Erſtaunen. Herr
Merelli gedenkt noch heute und morgen Vorſtellungen zu
geben und können wir den Beſuch derſelben angelegen t

lichſt empfehlen.

„Preußen“ I e die „Hohenzollern“ mit 31
ern J vermochte bereits am vergangenen

TurnVerein. P ſtanden geſtern hier 3 Mann
e des V. f.Feſultate: V. f. B. I gegen H. F. E. Viktoria II 4-0

II I. Das am gleichen gusgetragene Wett
ſpiel der I. Mannnſchaſt des Tv.

dacht.
Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am

5. September herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats Juli d. Je in
den 379 deutſchen Städten und Orten mit 1500 und mehr
Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachken Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind. a) Weniger als 10 Proz. in 57, zwiſchen
10 und 15 Proz. in 177, zwiſchen 15 und 20 Proz. in 111,
d) zwiſchen 20 und 25 Proz. in 26, und zwiſchen 25 und
30 Proz. in 8 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem betr. Monate der Ort Langer
feld in der Provinz Weſtfalen mit 3 Proz. und die höchſte
Ziffer die Stadt Sorau in der Provinz Brandenbug mit
29,6 Proz. zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls aufs
Jahr berechnet im Monat Juli d. J. verſtorben und
zwar Jn Bitterfeld 9,2, Naumburg 11,0, Zeitz 11,0,
Wittenberg 12,0, Erfurt 13,1, Nordhauſen 13,2, Staßfurt
13,2, Aſchersleben 13,7, Weißenfels 14,1, Burg 14,5, Eilen
burg 15,5, Eisleben 15,5, Magdeburg 15,6, Halberſtadt
16,3 (ohne Ortsſreinde 14,3), Mühlhauſen 16,6, Merſe
burg 16,7, Wernigerode 17,0, Quedlinburg 17,4, Schöne
beck 17,7, Halle 18,8 (ohne Ortsfremde 15,6), Stendal 19,9
und in Salzwedel 20,8 Perſonen. Die Säuglings
ſterb lichkeit war im Monat Juli d. J. eine beträcht
liche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen
in acht Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel in 107
Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheits-
zuſtand ſeit dem Vormonate nicht weſentlich geändert
zu haben.

Das Wohltätigkeitsfeſt
des Vaterländiſchen Frauen Vereins MerſeburgStadt am
Sonnabend und Sonntag nahm für alle Teilnehmer einen
hochbefriedigenden und für die Sache ſelbſt einen recht
u Verlauf. Schon am Sonnabend abend zeigte der

un ke Abe nd in der Turnhalle, daß man in unſerer
Bürgerſchaſt der ſelbſtloſen Arbeit des Vereins Intereſſe
und Verſtändnis entgegenbringt; die Halle war nahezu
dicht beſetzt. Was von dem Abend vorausgeſagt war,
wurde in all ſeinen vielgeſtaltigen Darbietungen voll er
füllt. Kunſtleiſtungen, die ſich weit über den Rahmen

des Dilettantismus We wurden hier geboten, und
der lebhaft geſpendete Betfall bewies wohl am beſten, das
die Zuhdrer hochbefriedigt waren. Recht ſtimmungsvoll
leiteten die Muſen Thalia, Polyhymnia und Terpſtchore
(Frl. von Gersdorff, von Boſe und Skontkeckt) den bend
mit einem Prolog ein. Es ſolgte das ſchwierige Violin
konzert von Beriot, das Frau von Sydow meiſterhaft und
mit warmherziger Empfindung zum Vortrag brachte Auch
das Tanzduett „Komteſſe und Marquis“ aus der Bieder
meierzeit (Frl. Müller und Herr Griesbach) war eine

War der Beifall des Publikums ſchon vorher ein

vortreffliche Leiſtung. Allerliebſt zur Darſtellung kamen
die fünf Duette von Frank
Landesrat Vothe) und die lebenden Bilder hierzu nach
Kate Greenaway, worauf wir ſchon in unſerem Hinweiſe
aufmerkſam machen konnten. er V Duette geſehen
und gehört hat, wird ſie noch lange als angenehme Er
inerung im Gedächtnis behalten. ger zweiten Teile des
Programms ſpielte Frl. A. M. Müller die G mollBallade
von Chopin und erzielte damit reichen Applaus. Vier
Lieder zur Laute Frl. Tuercke und Herr Hop enſtedt)
ſtreiften das heitere Gebiet und verurſachten infolge ihrer
humorvollen Wiedergabe viel Vergnügen. Eine vorzüg
liche Leiſtung bot noch Frau Hünicke-Hölzer in dem
Phantaſiekanz nach dem Walzer Des-dur von Chopin.
Zum Schluß wurde die Vogelkantate von Matthieux vor
Krütant und zwar von den Herren Kupper, Buſch und

Müller und den Damen Heltzſchner und Zinsly, die
dieſes immerhin ſchwierige Geſangswerk recht gelungen
zur Durchführung brachten. Alle geſanglichen Darbie
kungen begleitete Frau Dr. Schmidt Schumann in ge
an dezßenter Form. Ein kaltes Büffet ſorgte in der
Jauſe für Erfriſchung und Stärkung. Mit dem Gefühl,

einen ſchönen Abend verlebt zu haben, gingen die Be
ſucher des Bunten Abends auseinander.
Der Haupttag des Feſtes war der Sonntag. Herr

liches Spätſommerwetter war ihm beſchieden Und recht
ſandte Frau Sonne ihre Strahlen auf die

d wer enſchenmenge hernieder, die ſich kurz
hr auf dem Schulplatze einfand. Zunächſt war die Be

teiligung nur mäßig und etwas wie Bangigkeit machte ſich
bemerkbar. Aber dann kamen ununterbrochen hieſige und
auswärtige Beſucher herzugeſtrömt, um dem an beizu
wohnen, ſo daß gegen 4 Uhr ein Andrang herrſchte, wie
er im vorigen Jahre nicht beobachtet werden konnte. Alle
Stände und er unſerer Bevölkerung waren vertreten
es war ein Volks feſt im eigentlichen Sinne desWortes.
In unſeren Vorbeſprechungen haben wir ſchon auf all die
Einzelheiten des Feſtes hingewteſen, ſo daß wir uns heute
erſparen können, nochmals eingehend darauf zurückzu
kommen. Nur einiges wollen wir hervorheben. Viel
Anklang fanden die Darbietungen der Zigeuner und
ſtets umſtand eine dichte Menſchenmenge das Zigeuner
lager und die Tribüne. Selbſt die betkelnden Zigeuner
buben fehlten nicht. Recht hübſch ſahen die Verkäuferinnen
im Rokokokoſtüm aus, die tag ugk und mit freund
lichen Worten, die ihre Wirkung nicht verfehlten, T
Waren feilboten. Bein Hunderennen zeigte ſich
eine unerwartet ſtarke Beteiligung und ein lebhafkes Jn
tereſſe ſeitens der Feſtplatzbeſucher. Die Schulſtraße als
Rennfeld eignete ſich auch vorzüglich für dieſen Zweck
Und mit Spannung wurde jedes einzelne Rennen beobach
ket. Viel Heiterkeit erregte z. B. das Rennen der Dackel.
Sehr intereſſant geſtaltete ſich das Hürdenrennen, wobei
einzelne Hunde gute Sprungleiſtungen zeigten. Am Start
und Ziel herrſchte ein großer Andrang und die S
Hundebeſther“ wurden lebhaft beglückwünſcht. ährend
des Rennens erſchien auch derLuftſchiffkreuzer „Sachſen“
über dem Feſtplaße, von der Menge lebhaft begrüßt.
Gegen 5 Uhr erreichte das Feſt ſeinen Höhepunkt An
allen Verkaufs- und Verloſungsſtänden, der Kegelbahn,
dem Schießſtand, dem Kinderkaruſſell und el

flaute der Beſuch langſam ab. Eine g
es och bis der mit Wimpeln und Fahnen geſchmückte undin Pente Geſamtheit anmutig wirkende Feſtplatz geräumt
war. Bald ſenkten ſich die Schatten der Nacht über den
Platz und des Mondes magiſcher Schein beleuchtete die
Statte, wo Stunden vorher fröhliches und opferfreudiges
Leben und Treiben zu beobachten war.
Der Ertrag des Feſtes konnte bis zur Stunde noch nicht
feſtgeſtellt werden. Erwähnt ſei noch, daß recht gelungene
Anſichtskarten zum Verkauf gelangten, die dem Verein zu
dieſen Zwecke zur Verfügung geſtellt worden waren.

Dank und Anerkennung ſei an dieſer Stelle allen Mit
wirkenden, Helfern und Geſchenkgebern gezollt. Jm Jn-
tereſſe der Wohltätigkeit haben ſie auch diesmal wieder
intt Aufopferung und Selbſtloſigkeit ihres Amtes gewaltet.
Wir wollen hier keine Namen nennen. Alle haben ſich
um das Gelingen des Feſtes und die Förderung des edlen
Zweckes hoch verdient gemacht, das ſei hiermit dankbaren
Herzens öffentlich ausgeſprochen!

Ein ſoziales Kommunalprogramm.
Oberbürgermeiſter Scholz aus Kaſſel, der in nächſter

Zeit an die Spitze des Charlottenburger Magiſtrats tritt,
hat vor kurzem in einer längeren Abhandlung ſeine An
ſichten über die Tätigkeit einer Stadt auf ſoziglem Gebiet
entwickelt.

Nach Scholz Auffaſſung findet ſich das Hauptfeld der
ſoztalen Tätigkeit der Kommune in der Armenpflege.
Nächſtdem gehört dazu die Kr ankenfürſorge, und
zwar mit Um ſo größerem Recht, als es ſich bei ihr um
eine freiwillige im weſentlichen Intereſſe der minderbe
mittelten Volksſchichten übernommene ſoziale Aufgabe
handelt. Weiter betrachtet Scholz auf ſozialfinanztellem
Gebiet die Sicherung und Verbilligung des
Regal- undPerſonalkredits und empfiehlt ſtädt i
ſche Baänken und Hypothekenanſtalten. Zur
Hebung der Sparkäſſen rechnet er zahlreiche An
ſahmeſtellen, kulante Verzinſungsbedingungen, Offen
haltung der Kaſſen zu den für die minderbemittelten
Klaſſen paſſenden Zeiten, Altersſparkaſſen, Einrichtung
des Giro- und Kontokorrentverkehrs uſw. Die auf den
Umſatz von Grundſtücken gelegten Abgaben, wie die Wert
zuw achsſteuer, gewähren einen gewiſſen Schutz gegen
das Emporwuchern ungeſunden Spekulantentums. Bei
Benutzung ſtädtiſcher Einrichtungen und Veranſtaltungen
ſollten An bemittelte niedrigere Sähtze zahlen
oder ſie unentgeltlich erhalten. Auf dem Gebiet der
Volksſchule iſt nach der Unentgeltlichkeit des Unter
richts eine weitere Forderung die Anentgeltlichkeit der
Lehrmittel, die ſchon hier und da gewährt wird. Auf
dein Gebiet der ſozialen Hygiene ſind wichtig Schulbäder,
Schulärzte und Schulzahnärzte, Volksbibliotheken, Leſe
hallen, Handfertigkeits und Haushaltungsunterricht für
ſchulentlaſſene Mädchen ſind zu erſtreben bezw. weiter
auszubauen. Akademiſche Volkskurſe ſollen jedermann die
Möglichkeit des Erwerbes weiterer Bildung bieten. Auch
die Herausgabe billiger, ſorgfältig gewählker Volksbücher
Dol Scholz für wichtig, ebenſo die Pflege der Kunſt im
Volke (Theatervorſtellungen, Volksgeſangvereine uſw.Für die völlig e tgelcttee Beerdigung

rau Dr. Witte und Frau



en

beſiegbarkeit verſchwunden.

aller Bürger kann er ſich noch nicht erwärmen. Jhren
Einfluß ſollten die Städte bei der Löſung der Fragen der
Sonntagsruhe, der Ladenſchlußzeit, der Veranſtal
tung von Meiſterkurſen für Händwerker, des Sub
m r der Bildung vonEinkaufsgenoſſen
ſchaften, r Fortbildungsſchulen uſw. ausüben.
Ein bedeutungsvolles ſoziales Problem bietet die richtige
Löſung der Wohnungsfrage; gemeinnützige Bau
geſellſchaften und Baugenoſſenſchaften ſollten die Kommu
nen unterſtützen. Der neue Charlottenburger Oberbürger-
meiſter faßt ſeine Ausführungen dahin zuſammen, daß
jeder Tag für die Kommunen neue Anregungen bietet, die
in die Tat umgeſetzt zu werden begehren.

Unſere Leſer erſehen beim Durchleſen obigen Kommu
nalprogramms, wie viele und recht bedeutungsvolle For
derungen desſelben in der Kommune Merſeburg ſchon er
füllt oder im Erfüllen begriffen ſind. Manche von den
Scholzſchen Zielen ſind mehr auf Großſtädte als Mittel
ſtädte e e in manchen Dingen wie „Unentgelt
lichkeit der Lehrmittel“ kann man auch anders denken als
Scholz, ohne dadurch den Anſpruch auf eine fortſchrittliche
Richtung in derKommunalpolitik einzubüßen. Jm ganzen
aber iſt obiges Kommunalprogramm dem Prinzip geſün
den Fortſchritts entſprungen, was Anerkennung verdient.

Mücheln und Amgebung.
15. September.

Strafkammer Naumburg Am hellen
lichten Tage wurde auf der Chauſſee nach Querfurt,
ganz in der Nähe des Dorfes Oberfarnſtedt, die ſonſt
recht kräftig gebaute Ling Nette von dort von einem
Fremden rücklings angefallen und in unſittlicher Abſicht
niedergeworfen. Sie konnte ſich das erſtemal freimachen
und ſprang davon, der Unhold holte ſie aber bald wieder
ein, um ein zweites Mal ſeine Abſicht durchzuführen, was
nur daran ſcheiterte, daß auf die Hilferufe des Mädchens
Leute ankamen, die den Wüſtling verſcheuchten. Zwei
Radfahrer holten ihn in der Nähe der Stadt ein und führ
ten ihn dem Amtsgerichtsgefängniſſe zu. Seine Perſona
lien wurden als die des 16jährigen Dienſtknechts Richard
Schwarzkopf aus Steigra feſtgeſtellt. Vor der Straf
kammer in Naumburg geſtand er die gemeine Tat un
umwunden ohne jeden Entſchuldigungsgrund ein und gab
auch zu, wie ein Straßenräuber gehandelt zu haben. Er
wurde wegen verſuchter Notzucht zu einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt. Zwei Wochen Gefängnis, die er wegen
Urkundenfälſchung, Angabe falſchen Namens bei Ein
tragung in das Gefangenenregiſter zu verbüßen hat, wur
den der Strafe zugerechnet.

Roßleben, 15. Sept. Am Freitag fand die
Michaelis Abiturienten Prüfung in der Kloſterſchule ſtatt.
Die vier Oberprimaner, die ſich zur Prüfung gemeldet
hatten, erhielten ſämtlich das Zeugnis der Reife. Die
Nebraer Stadtverordneten ver ſammlung
hat beſchloſſen, pachtfrei werdende Acker auf dem Kuhberge
mit 400 Kirſchbäumen verſchiedener Sorten zu bepflanzen
und den Landkraftwerken Leipzig zu Kulkwitz, welche das
Elektrizitätswerk Grabenmühle angekauft haben, die Ge
nehmigung behufs Verlegung der Hochſpannleitung zur
Aufſtellung von Maſten auf ſtädtiſchem Terragin und einem
Transformatorenturm vor dem Obertor zu erteilen. Die
Abrechnung über die Neupflaſterung der Wippacher

Die diſche S
Gewinn zu verzeichnen.

re yhbhurgge U. Sept. Die hieſtge Abt
Wein und Garkenbauſchule eröffnet ihr Winter
ſemeſter am Montag den 6. Oktober. Anmeldungen ſind
zu richten an die Direktion der Anſtalt in Freyburg a U.

n dieLandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Halle.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. September 1813.

Tſchernitſchew gegen Kaſſel Gefecht an der Göhrde.
An dieſem Tage ſetzte ſich das Freikorps des Generals

Tſchernitſchew zu dem kühnen Zuge gegen Kaſſel
in Bewegung. Mit 2500 Reitern und 4 Geſchützen über
ſchritt der General die Elbe und zog über Bernburg und

dühlhauſen gegen KaſſelAm ſelben Tage hatte auch das Korps Wallmo d en
den einzigen bedeutenden Erſolg, der ihm im Laufe des
e beſchieden war. Wallmoden hatte die Aufgabe,
die Verbindung Davouts zwiſchen Hamburg und Magde
burg zu ſtören. Am genannten Tage kam es zum Gefecht
an der Göhrde. Wallmoden griff mit einer großen
bermacht den franzöſiſchen General Pecheur an,
dieſen von allen Seiten umfaſſend. Die Wallmodenſchen
Truppen fochten mit anerkennenswerter Tapferkeit, die
Franzoſen mit dem Mute der Verzweiflung; dank der
ſchlechten militäriſchen Ausbildung und dem mangelhaften
Zuſammenwirkung jener gelang es denFranzoſen, dielber
macht des Gegners zu durchbrechen und ſich mit dem
Verluſte von 1500 Mann, ſämmtlichen Geſchützen und 17
Munitionswagen nach Hamburg durchzuſchlagen. Jn
dieſem Gefechte wurde die unter dem Namen Renz im
Lützowſchen Freikorps dienende Eleonore Pro
ch a s a tödlich verwundet. Wennſchon den Verbündeten
trotz ihrer erdrückenden Ubermacht eine völlige Ver
nichtung des Gegners nicht gelungen war, ſo war doch der
moraliſche Eindruck, den dieſer Sieg auf das ganze nörd
liche Deutſchland hervorbrachte, ungeheuer, die Herrſchaft
der Franzoſen war erſchüttert, der Glaube an ihre Un

Wetter warte.
V. W. am 16. Sept. Zeitweiſe Sonnen ſchein, doch

überwiegend wolkig bis trüb. windig, bis weilen Regen,
ſtellenwelſe auch Gewitter, Temperatur zunächſt noch
wenig vexändert. 17. Sept. Abwechſelnd heiter und
wolkig, windig, etwas kühler, vereinzelt Regenſchauer.

Unterrichts wesen.
Neue Beſtrebungen im Volksſchulweſen.

Die Volksſchulzeit iſt in unſerer Monarchie nicht überall
t mäßig geregelt. Jhre achtjährige Dauer beginnt bei
jährlich einmaliger Aufnahme nach den Oſterferien in
der Regel mit dem Durchſchnittsalter von ſechs Jahren,

wobei der 1. November für die Beſtimmung des Alters

Lehrer, weil ein großer

r reinen

e iſt in der Weiſe, daß alle Kinder, die am
1. November ein Alter von ſechs Jahren erreicht haben,
in dem vorhergehenden Oſtertermin zur Aufnahme ge
langen, alſo früheſtens mit fünfeinhalb und ſpäteſtens
mit ſechseinhalb Jahren. Bei zweimaliger Aufnahme im
Jahre entſpricht das Eintrittsalter mehr dem genauen
Alter von ſechs Jahren. Arztliche und pädagogiſche Gut
achten ſprechen ſich namentlich in den letzten Jahren für
eine Hingusſchtebung des Eintrittes in die
Volksſchule aus, die Arzte, weil die körperliche Ent
wicklung bei einer großen Zahl von Neulingen der Volks
ſchule noch zu ſehr im Rückſtande iſt, um die Anſtrengungen
einer geordneten Schuldiſziplin ertragen zu können, und

eil der Auſ genommenen geiſtig
noch nicht ſchulfähig iſt. Die Folgen einer verfrühten
Aufnahme machen ſich bald bemerkbar durch Rückſchläge
in körperlicher und Zurückbleiben in geiſtiger Hinſicht.
Man ſucht dieſen Ubelſtand teilweiſe dadurch zu heben,
daß auf Veranlaſſung der Schulärzte die durchaus ſchul
unfähigen Kinder auf ein Jahr von der Auf
nahme zurückgeſtellt werden. Hierdurch wird eine
Ungleichmäßigkeit inſofern hervorgerufen, als bei den
Zurückgeſtellten, die nun doch mit dem vierzehnten Lebens
jahre aus der Schule entlaſſen werden, eine verkürzte
Anterrichtszeit eintritt und daher aus mehrfachen
Gründen die Erreichung des Schulzieles aus
geſchloſſen iſt, um ſo aſen als die große Schülerzahl
in den meiſten Volksſchulklaſſen hemmend auf die Erfolge
einwirkt. Die Hilfsſchulklaſſen, die in den letzten Jahren
in manchen Städten eingerichtet wurden, fördern die all
gemeinen Erfolge in der Volksſchule, können jedoch das
Übel nicht beſeitigen, weil es hierbei um ganz be
ſonders geiſtig arme Kinder handelt, die eine individuelle
Behandlung erfordern. Aus dieſen Erwägungen heraus
hat, nach der „Köln. Ztg. der neue Magdeburger Lehrer
verein jüngſt in einer Entſchließung gefordert, daß die
Kinder ein Jahr ſpäter in die Schule kommen
ſollen als bisher, daß der Beginn der Schulpflicht für den
ganzen Umfang der Monarchie einheitlich geregelt werde,
Und daß, um den Anforderungen, die das Leben unſerer
Zeit an den Menſchen ſtellt, gerecht zu werden, das Ende
der Schulpflicht gegen die jetzige Entlaſſung um zwei
Jahre hinausgeſchoben werde.

Vermischtes
(Zu ſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug

und Automobil.) Bei einem Bahnübergang bei
Pitres in der Nähe von Louviers ſtie ß ein Zug mit einem
von zwei Reiſenden aus Paris beſehten Automobil zu
ſammen. Die beiden Jnſaſſen des Wagen wurden
getötet. Das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.

(I1 Feuerwehrleute verſchüttet.) Jn dem
Dorfe Malſch bei Wiesloch (Baden) brach in einer
Wohnung Feuer aus, das ſich raſch verbreitete und in
kurzer Zeit das Haus und drei Scheunen einäſcherte.
Zur Eindämmung des Feuers mußte eine Mauer ein
geriſſen werden. Dieſe ſtürzte plötzlich zuſammen und
verſchüttete 11 Feuerwehrleute, von denen
ſchwere Deren rund erlitten.

(Schweres Brandunglückin einem badi
ſchen Dorfe.) Jn der Gemeinde Malſch bei Heidel
berg wütete ein Großfeuer. Durch eine einſtürzende Mauer
wurden 11 Feuerwehrleute verſchüttet. Zwei
davon wurden lebensgefährlich, drei ſchwer und ſechs leicht

S 3 eh wenigeTeil des Perſonals der Eiſenbahnen im Grubenbezirk
von Rio Tinto iſt in den Ausſtand gekreten; der Ver
kehr iſt unterbrochen, aber die Ruhe e geſtört.

S (Ein Opfer der Berge ten, 13. Sept.Die Leiche des geſtern von der Rax abgeſtürzten Touriſten
iſt heute aufgefunden worden. Es handelt ſich um den
hieſigen Sprachlehrer Grafen Maurice Leliental.

Die Cholera.) Der von der Cholera infizierte
Latorcafluß iſt in Oberungarn infolge großer Wolken
brüſche aus ſeinen Ufern getreten. Drei Gemeinden ſind
von den Fluten bereits überſchwemmt, dadurch ſind die
Maßnahmen der Behörden behufs Abſperrung der Be
völkerung vom Latorcawaſſer vereitelt. Vier Soldaten,
die am Ufer Wache ſtanden und vor dergFlut nicht genügend
ſchnell flüchten konnten, ſind an Cholera erkrankt Jn
Budap ſelbſt iſt in den letzten drei Tagen kein neuer
Cholerafall zu verzeichnen geweſen.

(Anterſchlagung eines Kontrolleurs.)
Der bisherige Kontrolleur des Vorſchußvereins G. m. b. H.
in Bühl (Baden), Karl Schneider, iſt unter dem Ver
dacht der Veruntreuung verhaftet worden. Der Vor
ſchußverein hatte in der letzten Zeit mehrere 100 000 Mark
Verluſt zu verzeichnen.

(Geſchwindigkeitsrekord eines deut-
ſchen Torpedoboots.) Das auf der Schichauſchen
Werft in Elbing erbaute Torpedoboot „S 23 hat bei
ſeiner Abnahmeſahrt die bisher von keinem Boot dieſer
Klaſſe gelaufene Geſchwindigkeit von 37,09 Seemeilendas ind 71,19 Kilometer pro Stunde erreicht. „S 23
iſt damit das ſchnellſte Torpedoboot der Welt.

Neueste Nachrichten.
Troppau, 15. Sept. Geſtern nachmittag iſt der

Kakſer mittels Automobils zu einem zweitägigen Jagd
beſuch auf dem Schloſſe Solza des Landeshauptmanns
von Schleſien Grafen Lariſch- Mönnich eingetroffen.
Alle Ortſchaften, die das kaiſerliche Automr bil paſſterte,
hatten reichlichen Flaggenſchmuck angelegt
Die Unterzeichnung des türtiſch- bulgariſchen Friedens

bevorſtehend.

Konſtantinopel, 15. Sept. Verſchiedene hieſige
Botſchafter haben ohne beſondere Aufforderung ihrer Re
gierungen bei der Pforte Schritte unternommen, um ihr
zu raten, ſich bei den bulgariſch-türkiſchen Verhandlungen
entgegenkommend zu zeigen. Die türkiſche Regie
rung ſoll erwidert haben, daß ihrer Auffaſſung nach einer
ſofortigen Unterzeichn ung des Friedens nicht s
mehr im Wege ſtände.

Unfall heim Stiergefecht.
Ciudad Real, 15. Sept. Während eines Stier

gefechtes in Miguettkurra in Spanten zwang ein Gewitter
das Publikum zum überſtürzten Aufbruch. Zahlreiche
Zuſchauer flüchteten in eine Loge, deren Boden einbrach.

40 Frauen und Kinder, ſechs Gendarmen und zwei
Polizeibeamte wurden verletzt.

Anfdeckung eines Mädchenmordes in NewYork.
Newyor k, 15. Sept. Vor etwa acht Tagen wurde
im Hudſon River die zerſtückelte Leiche eines
jungen Mädchens aufgefunden. Das Geheimnis
dieſes Leichenſundes iſt nunmehr gelüftet. Ein Geiſt
licher, Reverend Hans Schmidt, wurde in voller
geiſtlicher Tracht verhaftet. Er iſt an der Pfarrei
St. Joſeph angeſtellt. Der Name des Opfers iſt Anna
Aumüller. Sie war früher bedienſtet in der St. Boni
faciuspfarrei, an der Schinidt damals im Amt war. Die
Polizei ſagt, Schmidt habe das Verbrechen eingeſtanden.
Der Prieſter iſt im Jahre 1881 in Aſchaffenburg geboren
und nach ſeiner Ordination an der St. Eliſabethkirche in

Darmſtadt tätig geweſen. Er kam 1909 nach Newyork.
Enthüllung des Buſch- Denkmals.

Hannover, 15. Sept. Jn Wiedenſahl bei
Stadthagen, der Geburtsſtätte Wilhelm Buſchs, wurde
geſtern in ſchlichter Weiſe ein Denkmal für Wilhelm Buſch
enthüllt, das von ſeinen Freunden geſtiftet wurde. Die
Feier wurde mit Geſang des Männergeſangvereins
Wiedenſahl eingeleitet und beſchloſſen.

Furchtbare Gasexploſion in Koburg.
Koburg, 15. Sept. Das furchtbare Explo

ſionsunglück (ſiehe auch Provinznachrichten) auf der
Mauer trug ſich abends kurz nach 10 Uhr 39 Min. zu,
als die Bewohner des zuſammen geſtürzten Hau
es bereits in den Betten lagen. Die Urſache iſt auf einen
Rohrbruch der Straßengasleitung zurückziführen. Gas
arbeiter waren unter Leitung des Gasmeiſters eben da
bei, die Stelle des Rohrbruchs zu ergründen, als e
im Innern des Hauſes eine furchtbare Exploſion
erſolgte, die das Haus in die Höhe hob und dann in ſich
ſelbſt zuſammenſtürzen ließ. Der ſtädtiſche Gas
meiſter wurde weit weggeſchleudert und mußte ſchwer
verletzt vom Plaße getragen werden. Die Feuerwehr
löſchte ſchnell den eingetretenen Brand und nahm mittels
requirierten Militärs die Aufränmungsarbeiten und
Rettungsarbeiten vor. Bis jetzt ſind acht Perſonen
mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen
geborgen. Zwei Kinder ſind tot. Man hat feſt
geſtellt, daß ſich noch 10 bis 11 Perſonen unter den Trüm
mern befinden, die höchſtwahrſcheinlich ſämtlich tot ſind,
darunter auch der Hausbeſitzer Malermeiſter Sche p s und
deſſen Ehefrau.

Koburg, 15. Sept. (Telegr.) Zwiſchen 10 und 11
Uhr vormittags wurde die ſtark verkohlte Sei che der
Ehefrau des Malermeiſters Sche p s und dieſer ſelbſt
blutüberſtrömt als Leiche aus den Trümmern des Hauſes
geborgen. Die Bewohner des eingeſtürzten Hauſes ſind
jetzt auf 26 feſtgeſtellt worden, von denen noch 19 in den
Trümmern des Hauſes begraben liegen. Jn den
Mittagsſtunden wurden weitere 4 Leichen geborgen und
zwar der Schuhmacher Wohlleben, ſeine Frau und
zwei Kinder. Zwei weitere Kinder ſowie eine andere
vierkspfige Familie liegen noch unter den Trümmern Zes
eingeſtürzten Hauſes.

Getreide- und Produktenverkeh
S e e e ein. 13, Sept.eigen lor. inl, 198,50- 00 M.Roggen lok. inl. 161,00 Mk.

Ha M t ſein 169,00 188,00 Mk., do. mittel 59,60
168,00 Mk.

Weizenmehl Pr. 00 brutto 3 75 00
Koggenmebl Nr. O und 1 20,20--22 80 Mk.
Gerſte inl. leicht 165,00 164,00 Mk. do. ſchwer

r m e e Mk. do. uiieesrei Wagenleichte 139,00 148,a 5 enkkle e netto gb Müble exkl. Sack 10,35 Bis

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Müble 10 25his o t do. fein netto extl. Sack ab Male t 25
bis 10,75 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 13. Sept.

102

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 187-194 bz. B. erſte, hieſ. 114—182 B.
feuchter unter Notiz einſte über NotizArgentin. 226- 230 bz. B. Saalgerſte 176--185 B.
Ruſſiſcher 224—229 bz. B. feinſte über
Manmitoba 220- 229 bz. B. Mabl- und Jutkerm. 164
Ro ggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 1635- 167 bz. B. Hafer bebauntet
Preuß. 163- 167 bz. B. inländiſch. 174- 182 b.Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch. 166 174bz.

Reklameteil.

m uns eh n a9 h u
Hauswirtſchaftliches. Auf mehrere Millionen

Mark konnte man die Verluſte beziffern, welche die
deutſche Volkswirtſchaft alljährlich erkeidet durch Ver
wendung ſcharſer und die Wäſche ſchnell zerſtörender
Waſchmittel. Die Hausfrauen wiſſen auch aus eigener

Erfahrung, wie hoch die Koſten ſind für Neuanſchaffung
von Wäſche infolge zu ſchnellen Verſchleißens. Des
halb ſollte jede Hausfrau bei der Auswahl von Waſch
mitteln vorſichtig und beſonders mißtrauiſch ſein gegen
neuguftauchende Fabrikate. Dr. ThompſonsSeifen-
pulver, Marke Schwan, hingegen hat ſich ſeit länger
als 50 Jahren überall bewährt, weil es garantiert un
ſchädlich iſt und die Wäſche nicht angreift. Ebenſo un
ſchädlich iſt das von den Fabriken von Dr. Thompſons
Seifenpulver, G. m. b. H. in Düſſeldorf in den Handel
ebrachte Bleichmittel Seiſir, das einen voll

tändigen Erſatz für Raſenbleiche bietet.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt di
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Standesamtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 8. bis 13. September 1918.
Aufgeboten: der Gärtnerei

beſitzer Otto Voigt und Anng
Zeſſelbartb, Hloſtermannsfeld u.
l. Ritterſtr 4; der Schuhmacher
Richard Hommel und Jda Horn,
Obere Breite Str. 22 u. Leunger
Str. 24; der Poſtbote Karl Bösger
u. Martha Naundorf, Halle a. S.
und Johannisſtr. 13

Sbeſchließungen: der
Elektro Montenr Paul Kluck u
Olga Schirmer, Johannisſtr. 8;
der Lohgerber Otto Heſſelbarth
und Berta Schmidt, Lindenſtr. 8.

Geboren: dem Kataſt. Aſſiſt

forderlichen Falles durch Vorlegung der GewerbeſteuerVeran
Maregchrit für das Steuerjahr 1918 oder durch anweſende

Sonntag morgen 5 Uhr wurde meine liebe, I Mitslieder zu legitimieren.
Wird die Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertretergute Frau, unsere treusorgende Mutter und verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt oder verweigern die

Grossmutter Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen nach

lwine Sachse
Art. 21 Be Nr 5 Abſ 1 der Ausführungs Anweiſung vom O Novbr.

geb. Smon

e 48 des Gewerbeſteuergeſehes) die dem Steuerausſchuſſe zu
e e e fugniſſe für das betreffende Steuerzjahr auf den Vor

von ihrem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlös.

S ſitzenden über.
Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes

chung noch beſonders in geeig

Merseburg, den 15 September 1913.

Im Namen der Hinterbliebenen:

erſuchen ch vorſtehende Bekanntmac
neter Weiſe zur Kenntnis der Betei igten ihres Ortes zu bringen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1918
Frhr. v. Wilmowski.

August Sachse, le en. eng r
e h eSchulze 1 S, Brette Str. 13; dem

Tiſchler Mehler 1S, Weinberg 9
dem Maurer Hauck 1 S, Kraut
ſtraße 7; dem Metallarb Rothe
S. Burgſtr. 18; dem Kartonagen-
arbeiter Giegler T, Damm-
ſtraße 19; dem Gerichtsvollzieher
Rubuſch 1 T, Gatthardtſtr. 5
den Gen Komm Supernumerat
Lübke 1 S. Weizßenfelſer Str. 30
dem Maler Sander 1 S. C'obig
kuer Str. 21; dem Maſchinen
führer Trillhaaſe 1 S. Brühl sHeſtorben: d. S. d. Fleiſchers
Richter, J Ob Hreit
der S. d. Arbeiters Fl

Brauhausſtr. 11; die T. d. Guts
beſttz. Steckner, s W Lindenſtr.

Auswärtige Aufgebote:
der Schloſſer F. A. Winkler und
M. A. Winkler, Merſeburg und
Weißenfels; der Tiſchter E H. O
Shalwinkel und A. S. Winkel
Bitterfeld. der Feuerſozietäts-
Aſſiſtent J. O Förſte un E

e

S 2 S D

Aclolf Fchäkers Nachfolger s
Msrsshurg Entenplan

e a e S

S

S

Nach Kurzem schweren Krankenlager ent-
sohlief am Sonnabend abend 9 Uhr mein lieber
herzensguter Mann, unser lieber OnKel, der
Monteur

Curt Zaumseſ
im 52. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen.

Merseburg, den 13 September 1913.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 5 Uhr von der
Kapelle d s Altenburger Friedhofes aus statt.

Spezial- Gesehaft
kür

Damen- und Kinder-Wäsehe,

S Schürzen aller Art.
Vollständige

S

S

Wäasche-Ausstattungen,

O Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben,

Fernspr. 259. e
Brehme, Merſe urg und We ßen
fels; der Muſiſdirektor F. O le
retzſchmar und A. O Schmidt.
Ltzen und Kriegsdorf; der Tiſchler
F. W Richter und F. B. Sonnen
kalb, Meuſchau.

Zu den Anzeigen im Standes
anrt ſind Ausweispapiere vor
zulegen

GeldLotterie
Des Preuß Landesvereins vo

Roten Kreuz.
14524 Gewinne mit 484090 ark.

1. Hauptgewinn 100000 Mark.
Ziehung 1. O tober. 4
n e zu 3,30 Mark zu haben

Der

Königl. Lotterie-Cinnahme,
Halleſche Straße 25.

Die Schlager der Modes
d h. das Neueste, Kleidsamete, Be
Sehrteste Kann man leicht und preis-
Wert nachsehneidern mit Hilfe der
VFavorit-Sennitte Man berziebel
das neueste Favorit Hoden-

Album (nur 60 Pf.) von
Marie Müller NachtM. Merker u H. Sachse, S

Grozse Auswahl in Sammeten, Seiden-
stoffen, Bändern nud Ohiffons

gpörden ung Prip,

efere

Qualitäten.Solide S 2ne
Heute abend 12 Uhr entschlief nach

schwerem Leiden mein herzensguter NMann,
Unser treusorgender Vater, Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkel

der Kol. Hegemelster

im nicht ganz vollendeten 60. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nahme an

Forsthaus Fasanerie bei NMerseburg,
den 13 September 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen
Olga Ude geb. Natthies,

Fritz Ucde, Ral. Eivenbannsehretär,

Ella Ude geh. Dudenbostel,

Wolter Ode, Ral. korstaufseber,

Hart De geh. Nlaehe,
Hans Ude, Bootsmannsmaat I. S. lavuar (Oct Isien),

Zernharck Ude, BautechnlFer,

Richtige Ernährung mit
Knorr- Hafermehl bedeutet
Gesundheit der Kinder und
Glück der Eltern. Knorr-
Hafermehl ist seit 40 Jahren
bewährt. Das PaketKostet
50 Pfennig.

Ebenſo anerkannt ſindErika Ude Kuorr-Suppenwürfel in 46 Sortenba Eobelkinder. T Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Die Beerdigung findet am I16. September 1918, nachmittags Verſuchen Sie KnorrBlumenkohlSuppe!

Karlſtr. 6, Teleph. 207,
empfiehlt

Preßsteine u.
Briketts

zu Gommerpreiſen,
kurz vor den

53 Uhr von der Friedhofskapoelle Neumarkt aus statt. e e

e S G r e u e e vS

S s SBekanntmachung. S Ah D Ich SDa die geſetzliche Wahlperiode der auf Grund des S 46 des 9 ert Iefz0 9 9
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 189 und Artikel 21 der hierzu Zigarren -Gpeziglhaus, dgangenen Ausführungs- Anweiſung vom 4, November 1895 ge Domſtraße 1, Fernruf 404,
wählten Mitglieder und Stellvertreter der Steuerausſchüſſe mit S a litaten: SSude dieſes Jahres abläuft, hat eine Neuwahl der Mitglieder S empfiehlt als Spezigalitäten: 7

und Stellvertreter für die einzelnen Steuerausſchüſſe ſtattzufinden. S Carola (HavannaEinlage) p. Mille Mk. 150.
Hierzu habe ich einen Termin auf Sonnabend den 27. Se 9 do. unſortiert do. in o Kiſten 120. 9tember 19 3, vormittags 9 Uhr für die Gewerbeſteuerklaſſe II 8 1912 er davanng unſortiert in e Kiſten

und einen ſolchen auf Sonnabend den 27, Sestember 1918, vor Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100.
ittags 10 Ubr für die Gewerbeſtenerklaſſe I im Sitzungs S Zauberegormel in “2 Kiſten
zimmer des hieſigen Kreishauſes auberaumt, zu welchen die be S Eingetrag. Nr. 169885 80.teiligten Gewerbetreibenden eingeladen werden. S u iren eJn laß Il ſtas fünf, n Klaſſe IV. ſind neun Mitglieder 9 Miniſtro in o Kiſten e eund in beiden Klaſſen eine gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen J Qualitätsmarke Nr. 10 in 250 Stck. Kiſt. e

de Bee n e 8 le e t e i el vie t e S Der Stamm in o Kiſten
männliche gieder der Klaſſen un welche das fünfund ereren nahe haben und ſich im Beſitze der e Mitglied vom Rabatt Spar Verein. nbürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jahabern eines Geſchäfts iſt nur einer wähl c ebar und zur Ausübung der Wahlbefugnis zuverſtatten Aktien e e

und n e den Sechnd e e e ren d 60 7rbikte we von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu kezeichnenden eauf Se e e aus wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäfts 7 Ausctattangen 5uwle Finzel Höhe
eintretenden Andranges baldigſt führenden Vorſtandes nur eines Minderjährige und Frauen in zolider, moderner Ausführung
m önnen die Wahlbefagnis durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar e in grosser Auswahl billigstz ſind letztere nicht. Paul Pertz Tehler hreite ſtDie zur Wahl erſcheinenden Gewerbetreibenden haben ſich 7 meister



weite Beilage. nur ſtellenweiſe bewirkt, und nur vereinzelt wird berichtet,
daß die Saaten bereits aufgegangen ſind.

Profeſſor Sloane über
Deutſchland und ſeine Unlverſitäten.
Deutſchland iſt ein wunderbares Land, und ſeine Uni

verſitäten ſind unſtreitig die beſtgeleiteten der Welt. Sein
Kaiſer iſt der fortſchrittlichſte Monarch, den ich jemals
getroffen habe. Mit dieſen Worten faßte Profeſſor
W. M. Sloane, Lehrer der Staatswiſſenſchaften an der
Columbig-Univerſttät, dex dieſer Tage von ſeiner Tätig
keit als Austauſchprofeſſor nach Amerika zurückkehrte,
einem Newyorker Journaliſten gegenüber ſeine Eindrücke
von Deutſchland zuſammen. Der angeſehene amerika
niſche Gelehrte hat bekanntlich ein Semeſter an der Ber
liner Univerſität und ein zweites an der Münchener Uni
verſität als Rooſevelt- Profeſſor gewirkt, er iſt der erſte
amerikaniſche Austauſchprofeſſor, der auch an einer ſüd
deutſchen Univerſität täkig war. Nachher hat er Deutſch
land kreug und quer per Bahn, per Auto und zu Fuß
durchſtreift, und da er überdies einſt als Student in Leipzig
und Berlin geweilt hat, dürften die Amerikaner ſein Urteil
über das heutige Deutſchland wohl als maßgebend ber
trachten. „Jch bin weit in der Welt herumgekommen,
ſagte der Profeſſor, „aber nirgends habe ich eine ſo herz
liche Aufnahme gefunden wie in Deitſchland. Vor mehr
als 60 Semeſtern habe ich dort die Univerſitäten Leipsig
und Berlin beſucht, aber ein Vergleich zwiſchen dem
Deutſchland von vor dreißig Jahren und dem Deutſchland
von heute iſt ganz unmöglich. Jn der Wiſſenſchaft hat
Deutſchland ja ſtets an der Spiße geſtanden, heute ſteht
es aber auch in bezug auf Handel und Jnduſtrie, ſowie
allgemeine Bildung und vernünftige Lebensweiſe der brei
ten Volksmaſſen unerreicht da. Dem weit vorausſchauen
den Blick des Kaiſers und ſeinem Willen, das als richtig
Erkannte auch in die Tat umsuſehen, hat das Deutſche
Reich unendlich viel zu danken Die deutſchen Univer-
ſitäten ſind die freieſten Lehranſtalten der Welt nichts
Schablonenhaftes iſt an ihnen wahrzunehmen. Jhre Stu
denten entwickeln ſich unter liebevoller Fürſorge der Lehrer
individuell, und es iſt ihnen überlaſſen, darüber zu ent
ſcheiden, wann ſie in das Leben hinaustreten wollen. Das
mag gewiſſe Nachteile in ſich ſchließen, aber die ſind lange
nicht ſo groß wie das ſchablonenhafte Durchdrücken der
Hochſchüler durch eine Reihe von Kurſen, wie es in anderen Ländern, leider auch in Amerika, geübt wird. Schon
der Umſtand, daß die deutſchen Univerſitäten alle Jahre
einen anderen Rektor wählen, während bei uns mancher
Rektor jahrzehntelang ſungiert, zeigt, welchen Wert man
drüben auf eine möglichſt allgemeine Bildung des Stu
denten legt, und wie man ſeinen Anforderungen in dieſer
Beziehung entgegenzukommen geneigt ſt Die nächſte
natürliche Folge der Einrichtung der Austauſchprofeſſoren
wird ein Studentenaustauſch zwiſchen den Ver. Staaten
und Deutſchland ſein, ein Ziel, das ſo hehr iſt, daß die

beſten Männer in beiden

Allerd künde d5Di rhalte tage der deu udenten hierzulande dem ſchönen Gedanken ſehr im Wege,
denn vier deutſche Mark ſind erſt ein amerikaniſcher
Dollar, und diejenigen Lernbefliſſenen, welche ſich von
Vaters Geldbeutel aus die Sache anſtandslos leiſten
können, möchte ich nicht gerade als das begehrenswerteſte
Material zur Verwirklichung des Austauſchgedankens be
zeichnen. Hier müßte durch Stipendien nachgeholfen wer

denDie durchſchnittliche Lebensweiſe deutſcher, wenig be
mittelter Klaſſen und beſonders des Arbeiterſtandes muß
jedem auffallen, der vor längerer Zeit Gelegenheit gehabt
hat, ſie zu beobachten. Es gibt keinen einen Beamten
oder Arbeiter auf der Welt, der ſozial beſſer geſtellt wäre
als der deutſche. Für erſteren ſorgt die Penſion, für
lehteren die Altersverſicherung, wenn er nicht mehr zur
Arbeit fähig iſt, womit ich jedoch durchaus nicht ſagen
will, daß die Löhne der Leute der allgemein herrſchenden
Proſperität nicht augemeſſen ſeien. J dieſer Beziehung
ſteht der deutſche Arbeiter dem amerikaniſchen in nichts
nach. Er iſt ſehr wohl imſtande, bei vernünftiger Lebens
führung etwas zu ſparen, und tut es auch in den weitaus
meiſten Fällen, und ich kann ſagen, daß ich noch wenige
Länder geſunden habe, in denen die Arbeikerbevölkerung
ſich eines ſo geſunden, ſozialen und zufriedenen Lebens er
freut wie in Deutſchland

Vielleicht ſchreiben ſich dieſe letzten Worte die roten
Schreier, die doch ſo viel auf ausländiſche Urteile geben,
ins Stammbuch.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 13. September. Jn den letzten 8 Tagen hatte das
Wetter einen ziemlich veränderten Charakter. Regen und
Sonnenſchein wechſeln häufig miteinander ab, auch die
Temperaturen waren größeren Schwankungen unter
worfen. Während an einigen Tagen warmes Wetter
herrſchte, erfolgte zuletzt, namentlich in den Nächten, eine
einpfindliche Abkühlung und ſtellenweiſe wurde zum erſten
Male in dieſem Herbſt Reif beobachtet.
ren Anzahl von BVerichtsbezirken war man noch mit dem
Einbringen von Sommerweizen und Hafer veſchäftigt,
auch die Grummeternte war noch nicht überall beendet.
Hier und da begann man bereits mit dem Aufnehmen der
Kartofſeln Die Nachrichten über dieſe Frucht lauten ſehr
verſchteden. Soweit das Kraut nicht zu früh abgeſtorben
war, haben ſich die Kartoffeln in letzter Zeit noch günſtig
weiter entwickelt und laſſen im Durchſchnitt ein befriedi
gendes Ergebnis erwarten. Fäulnis findet ſich meiſt nur
auf ſchweren Böden oder tiefer gelegenen Stellen; auf
durchläſſigen Böden haben ſich die Karkoffeln im allgemei
nen geſund gehalten. Bei den Rüben hat das Wachstum
der Wurzel mit der Blattentwickelung nicht immer gleichen
Schritt gehalten. Nichts deſto weniger werden ſie im äll
emeinen günſtig beurteilt, nur in einigen Bezirken
ditteldeutſchlands wird durchdringende Feuchtigkeit als

wünſchenswert bezeichnet. Die Herbſtbeſtellung iſt noch
ſehr im Rückſtande. Die Ausſagt des Winterroggens iſt

J

Ländern ihre ganze Arbetts-

In einer größe

28jährige Diener

Citeratur, Kunst und Clissenschaft-
Die „Wiener Mode“, die ihren ſechsundzwanzig

ſten Jahrgang ſoeben beſchloſſen hat und die ſicherlich mit
Stolz auf dieſe ſechsundzwanzig Jahre reicher Arbeit und
großer Erfolge zurückblicken kann, zeigt an, daß ſie im
neuen Jahrgang einen Teil der Moden und Handarbeiten
in ihren vollen, natürlichen Farben zeigen wird. Da
unſere moderne Modekunſt ihre Erfolge der eigenartigen
Farbenwirkung verdankt, iſt es natürlich ſehr wichtig, die
Moden und Handarbeiten ſchon im Bilde auf ihrerFarben
wirkung abzuſchätzen. Die „Wiener Mode“ wird alſo an
praktiſchem Wert durch dieſe Neuerung bedeutend ge
winnen und ſich ihren Leſerkreis beträchtlich erweitern.
Denn ſie wird damit da der Abonnentenpreis nicht er
höht wird unſere billigſte farbigeModen und Familien
zeikſchrift- ſein.

Gerichtsver handlungen
J. Halle a. S., 13. Sept. (Schöffengericht.) Meh-

rere hieſige Arbeiker hielten ſich am Nachmiktag des
30. März auf dem Bahnhof Schlettau trotz ihrer Fahr
karten 4. Klaſſe im Warteſaal für höhere Klaſſen auf.
Sie hatten in Lauchſtädt beim Ausladen eines Möbel
kransportes geholfen und ſich dabei durch reichlich ge
ſpendetes Freibier ſtark angeheitert. Der aufſichtführende
Bahnbeamle wies ſte aus dem Warkeraum. Als ſie
Schwierigkeiten machten, verlangte er von jedem 6 Mark
Strafe oder Angabe des Namens. Sie verweigerten bei
des und wurden deshalb nicht zur Abfahrt mit dem von
ihnen erwarteten Zuge zugelaſſen. Sie verſtanden ſich
dann doch zur Angabe ihrer Perſonalien, geftelen ſich aber
in Schimpf und Drohworten, während ſie auf dem Bahn
ſteig auf den nächſten Zug warkeken. Der Bauarbeiter
Franz Götze erlaubte ſich über einen Oberſchaffner, der
jetzt Lokomotivführer iſt, ſogar die gröbliche Bemerkung
Den kauf ich mir noch beſonders! Der hat früher mit
mir in Halle geſoffen, und jetzt will er mich noch anzeigen!“
Die Folge dieſer Außerung war eine Anzeige wegen Be
leidtgung des betreffenden Beamten. Vor Gericht gab
Götze kleinlaut zu, er habe mit dem Beamten noch nie
mals gekrunken, ja er kenne ihn überhaupt gar nicht.

Er wiſſe nicht mehr, wie er in ſeiner damaligen Betrunken
heit eigentlich auf eine u Behauptung gekommen ſei.
Mit Rückſicht auf dieſen mildernden Umſtand ließ es das
Gericht bei einer Geldſtrafe von 10 Mark bewenden.

Drei Mordprozeſſe vor dem Reichs
gericht. Eine unmenſchliche Tat, die vor meh
reren Jahren verübt wurde, hat nunmehr vor dem Reichs
gericht eine Sühne gefunden. Dergabrikarbeiter Mey
Ding in Su l in Baden hatte im Februar 1909 gemein
ſam mit ſeiner Frau ſeinen 7 Jahre alten Sohn in den
Rhein geworfen und ertränkt. Meyling war daraufhin
nach Frankreich entlohen und wurde er ſpäter an Sie

Jult 1919 wurde er vom Schwurgericht Freiburg in
Baden wegen Mordes zum To de verurteilk. Seine gegen
dieſe Entſcheidung eingelegte Reviſion wurde heute vom
Reichsgericht verworfen und das Todesurteil be
ſtätigt. Wegen ſchweren Raubes und Totſchlags an
dem Kaſſenverwalter Robte in Tennſtedt wurde der Land
wird Fiedler vom Schwurgericht Exfurt am 25. Juni
d. J. zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Fiedlers Re
viſton wurde heute vom Reichsgericht verworſen. Auf
gehoben wurde das Todesurteill des wegen Mordes vom
Schwurgericht in Metz verurteilten italieniſchen Hütten
arbeiters Paulodin i. Der Verurteilte hatte Beru-
fung eingelegt, da ein Dolmetſcher ungenaue Ausſagen
gemacht haben ſoll, was auch auf Ankrag des Reichs
aänwalts beſtätigt wurde.

Wie man ſich an völlige Erblindung„gewöhnen Tann Eine merkwürdige Entſcheidung
fällte das Reichsverſicherungsaämt in einem
Rechtsſtreile über die Jnvälidenrente. Ein Monteur
büßte infolge eines Augenleidens eines Tages die Seh
kraft völlig ein und bezog von dieſem Tage an die ihm
zuſtehende Jnvaliditätsrente. Nach Verlauf mehrerer
Jahre erhielt der Erblindete die Mitteilung, daß er fort
an nur ver Fünftel der bisherigen Rente erhalte. Die
Rente werde um ein Fünftel gekürzt, weil angenommen
werden müſſe, daß er ſich im Laufe der Jahre an die Er
blindung gewöhnt habe. Der Blinde lkeß gegen dieſen
Entſcheid Berufung beim Reichsverſicherungsamt einlegen.
Er betonte dabei, daß er angeſichts des gänzlichen Verluſtes des Augenlichtes auf ſeine Umgebung völlig ange
wieſen ſei. Er müſſe zu allen Verrichkungen des täglichen
Lebens, wie An und Ausziehen, Eſſen, Trinken uſw. eine
ändige Hilfe haben. Das Reichsverſicherungsamt ſtellte
ſich trotz diefer Auffaſſung auf den Standpunkt der Vor
inſtanz und beſtätigte die Kürzung der Rente um ein
Fünftel des vollen Betrages. Jm Laufe der Jahre müſſe
eine Gewöhnung des Antragſtellers an ſeine Lage einge
treten ſein. Wenn letzterer das Gegenteil behaupte, ſo ſei
ihm das einfach nicht zu glauben

Vermischtes.
*(Die Entführung zweier junger Mädchen)

beſchäftigt die Charlottenburger Kriminalpolizei. Der
8jä Mat in Charlottenburg hatte die

14 jährige Tochter eines Friſeurs überredet, mit ihm nach
Paris zu gehen. Da aber beide kein Geld hatten, zogen
ſie ein befreundetes gleichalteriges Mädchen ins Ver
trauen dem der Plan ſo gefiel, daß es ſich nicht nur be
reit erklärte, die Reiſe mitzumachen, ſondern ihren An
gehörigen auch ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 1100 Mk.
entwendete. Wie gemeldet wird, ſind ſie auch glücklich
nach Paris gekommen, dort aber nahm die Reiſe ein
raſches Ende. In einem Pariſer Keffeehauſe verſuchte
Mat, die Mädchen im Stich zu laſſen. Dieſe benach
richtigten einen Schutzmann, der Mai in Haft nahm.
Die Mädchen wurden in Obhut gegeben, und ihre
Eltern wurden benachrichtigt. Mati, der Verführer der

des Brandes Herr zu werd

Zeilage zum „Merſehnrger Correſpondent“. S

beiden, war zuletzt als Kellner tätig. Er iſt Deutſcher,
iſt aber in England verheiratet.

(Von einem Polizeibegmten erſchoſfen.)
Auf dem Exerzierplatz in der Wilhelmſtadt in Span-
d a u hörten in der Nacht zum Sonnabend Polizeibeamte
Schüſſe fallen. Der Polizeibeamte Püngel ermittelte
einen Mann, der ſofort die Flucht ergriff. Jn der An
nahme, einen Verbrecher auf der Spur zu ſein, folgte der
Beamte dem Flüchtenden. Dieſer war inzwiſchen in die
erſte Häuſerreihe der Wilhelmſtraße gelangt und flüchtete
in das Haus Nummer 152. Er ſchloß es auf und ver
ſchwand in dem Hauſe. Der Beamte ließ ſich von dem
Hauswirt das Haus öffnen und ermittelte den Flüchten
den in einem Zimmer. Als Püngel eintrat, löſchte der
Flüchtling das Licht aus und ging auf den Beamten los.
Es kam zu einem Kampf; Puüngel wurde dabei an der
Kehle gepackt. Jn der höchſten Not griff er zum Revolver
und gab drei Schüſſe ab. Sie trafen den Angreifer in
den Bauch und in die Beine. Die Verleßungen
waren töd lich. Der Name des Getöteten iſt noch nicht

feſtgeſtellt. e
Die Cholera.

Die oberpfälziſche Kreis regierung hat mit
Rückſicht auf die Cholerafälle in den öſtlichen Ländern für
zureiſende Perſonen die Anmeldepflicht und eine fünf
kägige ärztliche Beobachtung angeordnet.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurden die
Gouvernements Jekaterinoslaw, Taurien, Tſchernigow,
Kukais, die Gebiete von Kuban, Vatum, Bezirk Suchum
und die Stadthauptmannſchaften Sewaſtopol und Kertſch
für cholerabedroht erklärt.

Nach einer weiteren Meldung aus Budapeſt ſind in
Stuhlweißenburg am Freitag zwei Kinder unter
choleraverdächligen Erſcheinungen auf der Straße zu
ſämmengebrochen und ins Krankenhaus gebracht worden.

I

Große Schadenſeuer.
Jnnsbruck, 13. Sept. Jn Ala geriet geſtern nach

mittag ein Gütermagazin des öſterreichiſchen Jollamtes in
Brand. Jn kurzer Zeit war das Magazin mit allem Jn
halt zerſtört. Auch ſechs angefüllte Waggons ſind mit
verbrannt. Der Schaden beträgt ungefähr eine halbe
Million. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Funkenflug
aus einer Lokomotive entſtanden.

Wie aus Gelſenkirchen gemeldet wird, wurden
am Freitag die Anlagen der ſeit mehr als 100 Jahren
beſtehenden Wickingſchen Induſtrie für Holz und Bau
bedarf durch Feuer zerſtörk. Die Löſcharbeiten zogen ſich
ſtundenlang hin. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere
e a Mark. Die geſamten Maſchinenanlagen ſind zer
ſtört.Ferner wird aus Graz gemeldet Ein gewaltiges
Feuer hat am Freitag den größten Teil des Städtchens
Murau in Steiermark vernichtet. Das Rathaus, die
Sparkaſſe und eine große Anzähl Wohnhäuſer wurden
durch den Brand vernichtet, der wahrſcheinlich durch mit
Streichhölz ſpielende Kinder verurſacht wurde. Erſt

Saccharinſchmuggel in Särgen.
Vom Boden ſee meldet man uüns: Es iſt bekannt,

daß das Bodenſeegebiet den klaſſiſchen Boden für den
Saccharinſchmuggel darſtellt. Die Süßſtofſſchwärzer ſind
hier in der Erfindung neuer Tricks unermüdlich, krotz der
émpfindlichen Geld und Freiheitsſtrafen, die ihnen im
Falle des Nichtgelingens bevorſtehen. Jn den letzten
Tagen iſt man nun einem neuen Schwindel auf die Spur
gekommen. Es iſt nämlich in der weſtlichen Bodenſee
gegend aufgefallen, daß ungewöhnlich viele „tote

chweizer auf deutſchem Gebieétebegraben
wurden. Als ſich dieſer Tage dann wieder ein Leichenzug
von der Schweiz her über die Grenze bewegte, hielten die
Zollbeamteſt die Leiche an Bei der Hffnung des
Sarges fanden ſte denn auch anſtatt der Leiche
gleich mehrere Zentner Saccharin, das wohl
verpackt und entſprechend maskiert, im Sarge lag. Nun
wurden ſelbſtredend auch die „tieftrauernden Hinterblie
benen“, die den Sarg begleiteten, einer genauen Unter
ſuchung unterzogen und in ihren Kleidertaſchen verſteckt
nebſt Saccharin noch ſonſt zollpflichtige Waren gefunden,
ſo daß nebſt der beſchlagnahmten „Leiche“ auch alle „Leid
tragenden“ verhaftet wurden.

Reklame teil.
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HDom. Beerdigt: Eliſe, T.des e e Schneidermſtrs. G
agbe.
Stadt. Getguft: Margarete,

T. des Bierſahrers Kohlruſch
Klarg Marie, T. des FormersSchulz; Herbert Otto, S. des
Maurers Gutjahr; Anng Frida
T. des Arb. Fleiſcher; Otto Kurt,
S. des Kupſerſchmieds Ecardt;
Henriette Emma T. desArb. Heidrich. Beerdigt:der S. des Fleiſchers Richter.

ttwoch abend s Uhr

Emmi,

t

re hre kunde Mühlſkraße 1.

Getauft: Erich]Ernſt, S. des Arbeiters Krogoll

Paſtor Riem.
Neumarkt.

Friedrich Erich, S. d. Maſchinen
ſormers Schulze. Beerdigt: e
der S. des Arb. Friedrich.

Mittwoch den 17. d. Mts.
gbends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Kvangel. Mädchenvereins St.
Thomge.

Altenburg. Getauft: An
tonte Annemarie, T. des Guts
beſitzers Steckner;
T. des Arb. Kaule; Paul Herbert,
S. des Schloſſers Beyer; Karl

Erna Elſe,

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen
brauchen und loben es täglich!

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen

en m
S e e S

es

ei
Walter, S. des Boten Genſch.
Getraut: der Lohgerber F. O.
La ue mit Frau B. geb.

chmidt; der Königl. Reg.-Zivil
Sup. J. Stoebe mit Frau Ch.
eb. Teichmann. Beerdigt:
ntonie Annemarie, T. des Guts n

beſitzers Steckner; Frau Martha
Seiffert geb. Ehlers.

Donnerstag den 18. September,

Ei
J

O

Villa mit guten Einnahmen vom

verkäufer geſucht. Angebote unt.

Wohn oder Geſchäftshaus oder Feinſtes Thüringer

Musgeluſirggentümer geſucht. Offerten unt.
S 1013 poſtlagernd Eisleben.
Bäckerei oder Mühlengrundſtückguter Geſchäftslage vom Selbſt empfiehlt in jedem Quantum

A. Speiſer.R 198 poſtlagernd Weimar.
abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Nachdem uns auf die Bau
ſtellen des alten Gasanſtalts-
rundſtücks insbeſondere auf die
auſtelle Ecke Bahnhof und

Dammſtraße mehrfach Angebote
gemacht worden ſind, halten wir
es für geboten, zuvor unſererſeits
die einzelnen Bauſtellen zum Ver
kauf auszubieten. Der Plan liegt
im Zimmer des Stadtſekretärs,
Rathaus 2. Geſchoß, zu jeder iſt
manns Einſicht aus.

ir fordern daher Jnter
eſſenten guf, uns Gebote bis zum uns in Verbindung ſetzen.
22. September d. J., nachmittags
4 Uhr einzureichen.

Merſeburg, den 13. Sept. 1918.

Friſche Pflaumen
kauft ſtets

Gr Voſten
Unſere Serichtsrain Nr. 4 Roggen-Spreue

gelegene Gersten-V J J J Weſzen-
geſund und trocken, abzugeben

zu verkaufen. t

Reflektanten wollen ſich mit
u

Sehr Dietrich, Karl Roy
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
in ZöſchR o ſchen.

Geld sofort bar an ſedermann bei Kl.

Beell, diskret u. zehnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten
lose Ausk. Viels Danksehr.

Ratenrckzahlung bis 5 Jahre.

Dienstag den 16. September er.
mittags 12 Uhr S

verſteigere ich im Gaſthof zum
roten Hirſch

I Muſtkinkkrument in 21 Platt.,
1 Srchreibſekretär 1 Kleider
ſchrank 1 Vertiko 1 Spiegel an
mit Schrank I vollftudig. Bett,

Paar große Läuferſchweine, zwei
große Fiegenböscke (2600 Pfd. ſchwer),
wegen Geldverlegenheit zu jedem

la ha

nehmbaren Preiſe zu verkaufen. in beſonders ſolider
Erbe, Kötzſchen.11 ohrſtähle, 1 Sofa mit

Plüſchbezug, 15 alte, 15 junge
Bühner, 3 Enten, I Hand
wagen nnd za. 20 Ztr. en

Ferungſedermatrane Otto Bretſchneider.

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch. Gerichtsvollzieher,

Sotthbardtſtr. 5.

Welßenfelſer étraße 50
wegzugshalber 2. Etage ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Großer Zughund z wert

Empfehle Schweinefleiſch
Schmeer und fettes Fleiſch

b Proz. Rab. gegen Barzahlung.

Karl Marx, Geuſa. Abanderungen zur
Poltzeiverordnung betr. der

Verkehr mit Mineralölen
hält vorrätiBuchdrucerei Th. R ößner.

friſche Wurſt
und SchöpfenfleiE. e r 30.

Beſſer möbliertes zimmer zu
vermieten. Auch freundl. le
ſtelle offen Clobigkauer Str. 1

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Weißenſelſer Str. 27.
HNöblert Fohn nd Schlafrimmer

zu vermieten Lindenſtraße 3.

S

Leder- Handlung
egr. 1861. Breite Strasse 4. Tel. 423.

Gebrüder Beckoer,

ohlleder- und Oberleder Ausschnitt.
Schäftelager.

kinf. nöh Immer r n ne
Kleine Ritterſtraße 5, 3. Et.

Einſuch möbliertes zimmer
möglichſt parterre, geſucht. Gefl.
Angebote Gotthardtſtr. 2.

Schlafſtelle
Wagnerſtraße 6.

Frenundliche Schlafſtelle
offen Windberg 6.Eine Schlafſtelle oſſen

Teichſtraße 11.

Frdl. Schlafſtelle offen
Hülterſtraße 6.

Landwirtſchaft oder Banernhoſf
in hieſiger Gegend ſofort vom
Beſitzer geſucht. Ausf. Angebote u.
W. Peterſen“ poſtlagernd Erfurt.

zu vermieten,
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Zeichnungen auf2400000 Mark Ah ANündehſchere

Etfurter 6tudtunleihe v
Geſamtkündigung und verſtärkte Zilgung bis 1922

ausgeſchloſſen
nehmen wir zum Kurſe von 94 V ſpeſenfrei entgegen.

Mitteldeutſche Privat-Bank,
Aktiengeſellſchaft,

Zweigniederlaſſung Merſeburg.

e

An

empfiehlt zu billigſt Tagespreiſen
B. Wendland, Domſtr. 1. Etg.

r anrrad-
Subelör

Mäntkel, Juſtſchlänche, SlockenTaternen, Bedole, Satteldecen

in großer e billigſten

Herm. San ſen. Rarkt
Adler-SKtreftmagchinon,

a
Dianant fanden m

Alte kanader bo I.
Dhöuix-Mhmagchinen,

Dannt-Nagchnacchinen,

glei Kchnigce in
achmavchinen,

zum Garnieren

nimmt an
Frau Forneck, Markt 16.

S Zutaten hält vorrätig.
Merelli- Theater,

e TivoliNur noch heute
Montag den 15.
u. Dienstag den
16. September
abends 8 Uhr

grosse

brillante
Lorgtellungen.

Bllrgervereln
für giüdt. Interessen.

Donnerstag den 18. Sept.
abends 8 Ahr

im großen Saale des Tivoli
öffentliche

Verſumnlung.
Tagesordnung:

Die Art der Anlage der Stark
ſtromleitung in unſerer Stadt,
im beſonderen die Aufſtellung

der Maſten.
Zu dieſer Verſammlung laden

110 Mark wir alle Bürger der Stadt ein
Der Vorſtand.

d C 2
r Reſtaurupn

Preußiſcher idler

Mittwoch
Schlachtefeſt.Mähchemangehn,

rn und Buttermaschinen

Hermann Beneke,

S führen.

empfiehlt

DienstagS Schlachtefest
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Cuxfay Schwendlergee Ausmannzpnften
fferten unker „Hausmann“ an

die Expedition dieſer Zeitung.Hersehurg, Rarlsfr. 26.

W
Zum Umzug

billiges Angebot in

Muſchinengeyilfen n.

Preſſenſteher

werden wieder eingeſtellt
Königsmühle Merſeburg.

wird zum BierTapetenZu erfragen Thüringer of
Für Hausbeſitzer äußerſt günſtig.
Serie d Rolle 15 Pf,, früher 30.
erſ I d Rolle 25 Pf. über 90.
Serie II. d Rolle 50 PE., früher 100.

Bitte Schaufenſter Auslagen
e

GeühteKleberinnen

für Vodenbeutel finden dauernde
Beſchäftigung

Papierwarenfabrik
2 K. Planukenburg.beachten.

Frauen ſIr D. Opſtplantagen
erder geſucht

S. Roſenthal, Neumarkt 48, J.
Tapetenhandlung,

Burgstr. 15. Eine FrauBurgstr. 15. zur Feld u. Scheunenarbeit wird

geſ. G. Mandrich, Gr. Sixtiſtr. 11.
Alle Tapeziererarbeiten werden

ſauber und billigſt ausgeführt.
ch

Funges Mädchen
von außerhalb ſucht 1. Oktober

Verrelst,

Herrfurth, Kl. Ritterſtr.W Jingere Aufwartung fie
rbeit einige Stunden des Vor

mittags geſucht Burgſtr. 13, I F.

arzt Riep, meine Praxis weiter
Zuhnarzt Thörmer,

Wä d meiner Abwird en Aſſiſtent, e e Verloren

J
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